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Awanikn — eine euro­

päische Frage! 

^.) Maribor, 11. Junl. 

Cchon wMenlang'wütet ein bliitiiicr Bür» 
kcrkrieg tn Albaniens Bercien. Die N. gie-
runs^ von Ti«ana, die die Parole der Einheit 
vnd der völligen Unabhängigkeit Alban ie,.'S 
vuf ihr Banner geschrieben hatte, 'Nichte bat 
Kj^ld bereits rüumen^'Die AnMndischett hn' 
ben schon fast das ganze Land in ihren Hi^n-
den und scheinen aUf diese Weise den endgül« 
tigen Sieg davongettagen zu haben. 

T>ie Ursachen, die zn dem heutigen ^?tande 
der Dinge in Albanien gesiihrt haben, siltd 
ollem Anscheine nach gri?s;tentell'^ nns.'enpc>^ 
iitischer Natur. Es ist bereits erwiesen, daß 
das Komitee von Krsnwo als Shii'e d^c auf­
ständischen Arnauten mit dein Kvmit.'e d^'r 
^'kakedoUstvujui^i in reger Verbindung steht 
und von dort ni6)t nur moralische, sondern 
euch materiesle llnterstühung erhält. D!es 
wuh leioor auch von uüwrem?,c!lesten „Bun­
desgenossen^ von Itaken, gesagt w:rd 
Italien, Noch immer treu den Pri.'zfpien 
seiner E^pansiv'politik,' hat kewe Hände im 
Spiele und steint bestrebt zu sein, d.r alba­
nischen Angelegenheit jene Schärfe zu vcr.-
leihen, die eine Intervention und damit di^ 
E'.nbeziehllna des albanischen Staates in die 
ttalieilische Machtsphäre gestattest wurde. Je­
den genauen Ä'euner der italienischen Au-
f^enpolitik der lehten Jahrzehnte würde c'u 
solches <'0rgel)t!n Italiens keinesivegs iib <» 

ist daher '^'«..cyt ?'nserer Staats> 
Männer, der weiteren Entwicklung der Dinge 
än Albanieil ihre besondere Aufmersain?eit 
Zju widmen, danlit nicht Dinge geschehen, diz 
mit unserer Sicherheit nnd Selbständigkeit 
unvereinbar wären, Es . liegt nicht nur im 
Interesse unseres Königreiches, sondern im 
Interesse ganz Europas, dak dem Prinzip 
der Regierung von Tirana, die Unteilbarkeit 
nnd vollständige Uuaoyängigkeit des albaui-« 
schen Flirstentmus zu erhalten, zuul Siege 
verholfen wird. Nach diesem Ziele Nluß uul-
so eher gestrebt werden, wenn man sieht, daß 
fremde Einfli'isse an der Arbeit sind, einen 
allgemeinen Konflikt zu entsachei;, um einer 
dritten Macht jene Machtstellung aus der 
Balkanhalbinsel zu verschassen,' die einen 
.Herd ewiger Unruhen bilden würde. Es iü 
daher ein Erfordernis dcs allgemeinen Frie­
dens, daß die Kämpfe aus das Gebiet des 
albanischen Staates beschränkt bleiben nnd 
daß es zu keiner fremden Intervention f/'m-
me. Jede andere Lösung wnrde den Zusunl-
menstoß fremder Rivalitäten zur Folge ha­
ben. Das Volk der Skipetaren wird zweifel­
los imstande sein, seine heiniischen Streitig­
keiten selbst zu regeln. Am besten wär.? es al­
lerdings, wenn dem Vorschlage dl's an-erika-
nischen Gesandten von Tirana, die albanische 

IFrage dem Völkerbuud zur Entscheidung 
vorzulegen, Folge geleistet wiirde. Dieser 
Plun stics; nänilich bei den Anssti'udischen 
dank den Einflilssen fremder Faktoren, die 
eine gerechte und ini Interesse des allgemei­
nen Friedens liegende Äsnng der Streitkrage 
fürchteten, ans heftigen Widerstand. Um aber 
die vollständige Unabhängigkeit Albani''l-.s, 
die als «vonäi^ic) ^!no ynki. non« der Erhal­
tung des allgen^einen Friedens von ganz 
Europa mit Recht betrachtet wird, sicherzu-
stelleu, ist es notwendig, das; sich all^' V'uro» 
päischcn Staaten des nach den Ballankricgen 
erschafsenen und wirMastli^h schwer kämp-
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Dorbereitungen zu den interparlamentarischen 
Konferenzen. 

Tie interparlamentarischen Konser̂ 'NAen in der Schweiz und in Brüssel. — Nün-
hastmachung der Delegierten unseres Parlamentes. — Intime Zusammenarbeit 

aller Parlamente. — Die erste Konserenz am 21. Juni in Brüssel. 

M. Beograd, !S. Juni, '.lusieninnlst'r 
Dr. Ninöiö besuchte heute den ParlameutS-
Präsidenten JovanoviL, um m!> ^rjm liber die 
interparlamentarischen Äonseren^en in Brüs 
sel und in der Schweiz zu y^'rhandeln. Die 
Delegierten unseres Parlamen'.es sollen auf 
der für morgen einberufenen Konferenz dl.r 
Parteichefs bezeichnet werden. Nach der Un­
terredung äußerte sich Außenminister Doktor 
Ninviö einem Journalisten gegeni's'er, er 
messe sowohl der am 2l. Juni in Brüssel 

tagenden interparlamentarischen >..n,serenz 
sowie der vom 22. bis zum 28. August in 
Bern und Genf tagenden interparlainenta-
rischen Konferenz große Bedeutung «iei, u^eil 
durch diese eine intime Zusainmellarbeit al­
ler Parlamente gesiäiert werden soll. Avch 
der Außenminister wird di?'.'n Konferenzen 
nach Mliglichkeit beiwohnen. Am l. Septem­
ber begibt siäi Ninöiö nach Genf zur Tagung 
des Völkerbundes. 

Sngltscfte Krevtte M unseren Export. 
Ein 3W.W Pfund Gterlinz  ̂ - Kredit sür 
weiterer Kredite. — Günstige Aussichten 

W! Beograd, 12. Juni. Die heutige „Po­
litiker" veröffentlicht eine Unterreldung mit 
dvm Fi«aNM^niist«Lr der sich 
<mWhrlich «über den 'Swnd d<'r Fi^'nnz» 
^lvM ulnd >oie Ernte äu-ßerte. Unter airderem 
machte idcr Finlan^nlinister die Mitteilung, 
ldaß es oben houte der Mnopolverwaltung 
l̂unUen sei, im Einvernehinien eine An-

lei'he von 3M.0(X) Pfilnld Sterling bei einer 
'Aeimnwerzjinsung von alle Unkosten 
ein-gerechn!)t. o'bzuschließen. Als Deckung für 
ldiese Anleihe, itie für 'den Ta'blvkerport be-

unseren Tabakexport. — Gewährung 
unserer wirtschaftlichen Ent»«»icklung. — 

sti'lnlnt ist, dienem^ ui?sere T<ilbaklager ferti­
ger Ware. Die en'glischen Fin^inzkreise seien 
'bereit, unseren E?^portc>nren <!uch weitere 
Kre!dlte znr Verklzung zu stellen. Dies sei 
wlNso wi6)tiger, Ms znm Umlauf be­
stimmte B-anknotenkon'in^ient der N'ation<ll-
bank erschö^^ft sei un>d weder 'die Bank noch 
unser Fin-anzministerium einer Erhöhun'^'; 
d'.'S Ban^knotenulnlanfes zuzustinlNK"!? ge' 
n.e'lgt seien. Dieses In^teresse der englischen 
FlWnzkreise sei von änfi'.'rst guter Vorbe­
deutung für unser wirtscha-ftliches Lesben. 

Dovldovlt auf Agltallonsreisen. 

Konserenz dcs Hauptausschusscö und des Abgeordnetenklubs der demokratischen 
Partei. — Davidoviö begibt sich nach Zagreb ,Su8ak, Sibenik und Split . 

ZM. Beograd, 12. Juui. .Heute vormittag 
hielt der Hauptausschuß der demokratischen 
Parlei und der Abgeordneteiülub eine Kou-
fereuz ab, in welcher über di.; Agit.UionS-
reise des Parteipräsidcnteu Davidovi^Z ver-
haudelt wurde. Ausserdem wur')e'über ein­
zelne Parteifragen diskutiert. Es wurde be­
schlösse«, daß Davidoviö morgen den 1.'^. d. 
nach Zagreb abreise, wo er den 14. verbringt 
Aln 15. nachmittags trifft er w Su'ük ein, 

wo er Konserenzen uud eine Verjaininlung 
abhält, der am 16., 17. und 18. K^üU^renzen 
und Versanlmlungen der Partei in der Un:-
gebnng von SuZak solgen. Anl 19. triff: er 
iu Sibenik ein und am 21. in Spl't, um si?-
dann nach Beograd znri'läzukehreu .Tie Ab­
geordneten, die ihn begleiten sollen, n'iirden 
noch nicht bestinluit, doch dü^lten dil- ''lbge-
ordneten Veljkovle, Dnkanas, Dr. 8'''(ror 
und (!:iLevii; in Betracht kommen. 

—ÜZ— 

Studienreise eines türkischen Gelehricn durch 

Jugoslawien. 

. Aeograd, 12. Juni. Hicr ist heute 
der Delegierte der Angoraregierung, Profes­
sor der Universität in Konstautinopll Mia" 
zam Ramazan, eingetroffen, der unt der be­
sonderen Mission betraut ist, unsere kultu-
relleu Justitutiouen sowie die Verhältnisse 
in uuserem Lande zu studieren. Er besuchte 
heute den Unterrichtsniinister .PribiLeviö, 
der ihm einen Beamten seines Nlinisteriums 

beiordnete. Der Delegierte verble'bt einige 
Tage in Beograd, um sich dann nach Zagreb 
und in andere gri.islere Städte Jnaosla.oi'?iis 
zn begeben. 

ErhWe Tätigkeit des Vesuvs. 
WKB Rom, 11. Juni. Seit einigen Ta­

gen wei'ft der B<^M wieder eine erhöhte 
Tät^keit aus. Geistern öffneten sich 2 nene 
Kvaiter. Karabimeri verchin^derten amie-
sichts «der (Gefahr seit gestern de'Nl Zlitritt 
AUinr KrcUer. 

Die französische Prös»»entschastssrage. 

WKNz Paris, 12. Juni. Der „Matin  ̂
meldet, inl Lause des gestrigen Abends fan­
den Sitzungen der Linksgruppen der Kams 
m?" nnd '' fktt, doch konnte eine 
Elnigimg über die .Kandidatur der Linkett 
für die Präsidentschaft der Republik nicht 
hergestellt werdeu .Die Blätter melden, im 

?^onrbon tr-'t,.' das Kartell der Lin^ 
ken für Pe.inleve ein, während im Palais 
!.' rembonrg die Kandidatur l̂ aston Döu» 
1" " 

Die kommenden Wal»len in England. 

London, 11. Jnni. lieber die nächsteit 
Wahlen schreibt der Manchester (^ttardian"5 
Bei der gegenwärtigen Parlamenatrischenl 
Laste, wo eine Minderheitsregiernng ledigs 
lich vem Willen einer Opposition abhängt, 
ist es nicht verwunderlich, wenn man jetzt 
von.den koiuniendeu Wahlen spricht. In par̂  
lamentarischen Kreisen glaubt man, daß dies 
se inl November stattfinden werden. Auf je­
den Fall ist dieses Datum vou den Ministern 
selbst̂  in Aussicht genoninien, wenn nicht 
direkt beabsichtigt. 

senden Staates annehmen und ihm eine ge­
deihliche Eutwicklnug ermöglichen. Im geg^n 
teiligen Falle dars es nicht wundernchnwn, 
wenn Albanien an einer fremden Macht An-
lehnnng sucht, um seine E.^iistenz zu sichern. 
Eine jolÄ)e Anlehnung würde llber die Ber­

uichtuug ddr Selbständigkeit nnd die Einbe­
ziehung des ^lbanisäien Volkes in « ine sreni-
de Einslus^spliäre und dannt den Ansang 
neuer, viel gefährlicherer Wirren lur Folge 
habyn, Die albanische Frage ist ')ah.'r eine 
europäijKe Z^rage^ 

Zum englischen Eisenbahnerstreit. 

WKB Lo>nidon, 12. Juni. (Reuter.) Ißl 
den aiittlichen Kund-nrachungen wir's miltz 
geteilt, i>ie streikenden Eisenbahner^ 
fialls sie die Arbeit bis zum IZ. Juni nicht 
".vî -der mlsnohuien, lo««en Verlassen dsD 
Dienste-S o>s)ne vorherige Anlkündigung un< 
ter Autlaisie gestellt würten. chj 

Italien gegen das Tangeradkommen. 

London, 11. Juui. l.Havas.) Die „Times  ̂
nielden ans Tanger, daß die italienische Rei 
gierung es ablehne, die TangerkonventisH 
anznnehnlen. 

London, ll. Jnni. (Wolsf.) Der Bericht«! 
e -statter der „Time!?" in Tanger erklärt ztt 
der Meldung, daß Italien die Anerkennung 
der Tanger-^ionvention abgelehnt habe, 
es bestehe t^ruud zu der Annahme, daA 
(^',ros^britannien, Frankreich uud Spaniett 
bereit sein würden, den 5!talien zugewiesen 
nen Anteil an der neuen ortlichen Verwais 
j u.g zn erweitern. 

"7. NinLie begibt sich nach 
.^'rag. 

^ 1.? ' Außenminister ?)n7toe 
Nln<^iö begibt sich am 4. Juli nach Prag, 
Ul" dezl Kouserenzen der Kleinen Entente? 
beizinn'^l'-.^len. 

Börse. 
Zürach, l2. Jnni. Paris 30.20, veozraV 

K.8it, London 24.48, Prag 16.6l?, Mailand 
24.70, Newtior! 567.375, Wien 0.0080, To-
sia 4, Bukarest 2.40. 

Zagreb, 12. Juni. Paris 457.10 bis 4k2.l5 
Zürich 1407.50 bis 1507.50, Wien 0.NS'.^S 
bis 1.12105, Prag 2^0 drei achtel bis 2.^ 
drei achtel, Mailand 370.50 bis 373.50, Ne»S 
York 84.90 bis 85.Wt. 
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VvWche ikvchea. 

— Die Wahl des «euen fra«jSsischen PrS» 
s^dente». Am Freitag nachmittags wird in 
Versailles an die Wahl des neuen Präsiden­
ten von Frankreich geschritten. Der ^andi-
öat des Blocks der Linken ist noch immer 
Hainlevs, der auch die »leisten Aussichten 
hat. Der Senat und die Kammer wählen iu 
gemeinsamer Sitzung. Sollte Painl.wü in der 
V?!nderhelt bleiben ,wos aber vorderhand 

.̂ fs -^n^acschlossen erscheint, dann will 
man den Präsidenten des Senats, Dumergue 
kandidieren. Viel wird auch die Person des 
Abgeordneten Weorges Leygues erwogen, 
^r fast die qanze Kammer ljinter sich hätte. 
Die Rechtöparteim haben bisher'noch leine 
5^<7n îdatur genanT^ ,̂ dürften dies jedoch am 
Freitag vormittaffS tun. Der Ausgang der 
Bahs- wird nnt 'iroßer Spa?-"'mg erwartet. 

 ̂A«tbinettskrise in Griechenland. 9!a>ch 
Meüdunyrn. au6 Atlhen ist in î riechemland 
îne neue Kabinettskrise entstainden. Dv'r 

KriegÄnî nister Condylis ist nach schärfen 
Mema^NsAiverschicldsicheitcn init dom Mini-
'ster^prÄsi'!>en'ten i'iber idie inn '̂re nnd die 
Aichcivpoliti't ^uriickgetreten. EvinidyliZ hatt? 

. den Wun ,̂ di? Armec zu «stärken und zu re« 
orftamiieren, soqni-e Mastnohm,.'n zu troffen, 
dvst, sl>bo  ̂ Griechcula.nd lpon außenhcr eine 
î ^hr ldrolbe, eine Diktatur automatisch in 
Kraft trete, (^nernl Pangalos ist zum Nach-
folglsr eriul-unt worden. Cmidvlis 
hat Tvka l̂ntgMb«:, ldas; <'r de:: Sturz der 
gHgenwärtsMn Mgierimy betreiben werd?, 

eine ^cfaihr iüir ^dta»? Land sei. 
— Sin politisches Attentat in Rußland? 

Wie aus MosSa-U' gemcloet wird, ist der Ex-
pref̂ zug Moekau—Riga vergangenen Diens 
tq.:̂  nachts in t»je Luft gesprengt worden. Die 
Ko'koinot.ive wirrte vmn Gelv'ise geschleudert. 

- Die Zaihl 'd-er TrH.>eso!pfer ist noch nnibcklaimt. 
.'GMotn einer nscheliegenden Garnisoii lei­

steten ldie erste Hilfe. Der Un l̂üclsort ist mit 
Maschinen'grp.vchrcn a'bc^es^rrt. Im Iuss 

' lollen sich lNtehrere Ihervmra^g'l'n'oe politische 
Person lichSeiiten beMNÄen 'habc^n. Eine 
strewge Untersuchung »mirde sofort eingelei­
tet. 

— Englands Mandat für Mefopotamien. 
Der Friedensvertrag siebt bekanntlich ein 
Mandat Englands für Mesopotamien vor. 
Dieses Mandat wurde aber vom Völkerbund 
i,och nicht bekräftigt, weil man annahm, dak 
eZ durch einen Bertrag ntit Äönig Faisul 
ersetzt werden würde. Das Irak sollte vier 
Jahre lang unter britischer Aufsicht stehen, 

 ̂ um ihm auf diese Weise eine sichere Entwick­
lung zu ermSglick)en. Die Versaminlung der 
Nota l̂n in Bagdad hat aber die Ratifizie­
rung dieses Irak-Abkommens abgelehnt. 
Wie nun aus London berichtet wird, be-
.schloß Macdonald, der Bacjdad.'r. Nota-
k»cln-Versammlung ein Ultimatum zu stellen. 
Sollte d?c briüsche VertragZentiv »!s nicht 
angenommen werden, so wird sich England 
^dm Pölkerbundrate neue Vollmachten ge-

lassen, was der alten Mandi't̂ politik 
.gleichkommen würde. 

TogesAkouv. 
t. Nadii ia MsSlOU. Die Nachricht von 

der Ankunft dt.s Führers d.:r kroatischen 
Bauernpartei, Radiö, in Moskau »vird be­
stätigt. Radî  soN in Moskau ei klärt Häven, 
daß er ein ausrichtiger Freund Nu^ands 
sci. 

t. GeUsame Sht»«g Musiolini». Nachdem 
Miussalini im L<mse der leh^n Wochen Eh-
renWrger von vieilen hm^rt italienischen 
G^mein^del? wuride. koimnen nun ine Bereine 
an die Reihe, die den Führer des FasziSmuS 
zum Ehrenpräis^enten ernennen. Aelchcn 
Unrfmvg die BoweMNg anni-mnlt, geht aus 
dem Ähreiben der Bruderschaft zur Unbe­
fleckten îpfanMis Maria in Girgenti her­
vor, dereir Obere dem Ministerpräisildenten 
inittei'lteî  er habe sich als einstimimijz ge­
wählter Ehreinpräsildeni der Bruiderscho  ̂ zil 
betrachten. 

t. Eine Klage vor dem Internationale« 
Gerichtshof. Die griechische Regierung hat 
im Namen eines griechischen Staatsbürgers, 
Mauromatis, eine Klage gegen England aus 
Bezahlung eines Betrages von 234.339 Pfd. 
Sterling samt Verzugszinsen bei dem Stän­
digen Internationalen Yterichtshof im Haag 
eingereicht. Der Betreffende hatte vor dem 
Ausbruch des Krieges von der türkischen Ne­
gierung Bewilligungen zum Bau elektrischer 
Bahnen, von Licht-, Elekirizitäts» und 
Wasseranlagen für die Städte Jerusalem 
und Jaffa und Bewässerungsanlagen im 
Jordantal erhalten nnd diesbezüglich Ver­
träge mit der türkischen Regierung abge­
schlossen, die infolge des Kriegsausbruches 
nicht zur Ausführung gelangten. Griechen­
land behallptet nun, daß England auf Grund 
des Friedensvertrages von Lausanne und 
auf Grund des Mandats, das es über Palä­
stina ausübt, verpflichtet ist, in diese Ver­
träge einzutreten. Das britische .Eolonialamt 
trat zwar mit Mauromatis in Verhandlun­
gen ein, jedoch konnte keine Einigimg erzielt 
werden, trotzdem Mauromatis ein Schieds­
gericht in Vorschlag brachte. Da auch das 
englische Außenamt die Anfprilche des grie­
chischen Unternehmers als unbegründet ab-
^wies, wandte sich dieser an seine Regierung, 
die nun für ihn die Klage vor dem höchsten 
Gerichtshof der Welt überreicht hat. Diese 
Klage ist die zweite, die vor dem höchsten 
Gerichtshofe überreicht wurde. 

t. Schreckliche Katastrophe bei einem Tanz 
fest. Nie a-us Ro»n berichtet wird, stÄrztiZ 
bei einem Tanzfelste auf 'vom Aventin ein 
Kilabe in einen tiefen Schacht, und nachein-
atn'der ließen sich sechs Männer herab, «nt 
ihn zu retten. Keiner von iihnen aber kchrte 
zurück, da aKe Opifer von Giftgasen, die eî  
ner Felsspalte endströmten, wurden. Ihre 
Leichen wurden von maskierten Fouerwehr-
Leuten geiborge-lt. 

t. Raubiiberfall am hellen Tage. Vorge­
stern mittags wurde in der Praterstraße in 
!!tvicn der Privatbeamte Lübeck, der im Post-
sparkaffenamt 350 Millionen Kö. für seine 
Firma behoben hatte, von zwei Burschen 
überfallen, niedergeschlagen und des Gi'ldes 
beraubt. Von den Tätern fehlt vorderhand 
noch fede Spur. 

t. Der Mann «lt de« 2G Araue«. New. 
Vort hat serade Besuch v<m einem der reich­
stem chin<Pschen Bankiers gehaibt. Der gev̂  
Krösus naimvns Ho v̂m-Tong richmte sich 
ein«m Joarrnvlisten ^ogemijb r̂, niĉ  weni­
ger als 29 Frauen sein Eigen zu nennen. 
Das ist qssenbar für einen chinesischen Multi-
millionür kein Zwnststück, wohl aber wird 
es alllgemeine Bewunderung finden, daß der 
Ghinmnann, wie er behauptet, mit allen sei­
nen Frauen in Arieidsn un'v Freunds«!̂  
leibt. Er erklärte, daß sein System viel prak­
tische? und billiger sei als das der Amerika­
ner. Die reichen Amerilloner liehen sich aus­
nahmslos schei-den, um neue Frauen zu hei­
raten. Dan« iMßte« fie für ihre geschlede-
«nien Ehehälften ungeheure Beiträge zahlm, 
während seine Frauen, die je'oe für sich in 
ihrer ei-genen Woh-mmy lebten, sehr ŝ̂ i-
dvne Forderungen stM^en, aus Angst, daß 
Hr Herr und Ä^bieter sich sonst von ihnen 
fluiden iassen tömrde. Der î î e erllärte, 
er se< diur< ŝ nicht abgeneî , s!eine Frau­
enkollektion um das eine o v̂er andere Pracht-
exennpl-ar zu erweitern, Mvohl er immerhin 
schon k»5 Jahre alt sei. Aber die Liebe seiner 
29 besseren Hälften habe ihn fung und le-
ibensll̂ tilg erMien. ES brauchte alle>rd>ingS 
nicht undeidinB eine nsne Krau zu sein, denn 
er sammele aiuch au-hetbein altes Porzellan 
und wenn er einen Gelegenheitsksuf o:f die­
sem Gebiete machen könne, werde er sofort 
zugreißen. Dann alteS Porzellan sei seltener 
Äs junge Frauen. 

t. Ehi«eß» WMWM-«. Me pch die 
enh îschen t̂unyen aiuS Peking bervchte« 
laŝ n, hat ein« schwer bewaWnete and yut 
vVgaimisterte chinestsche Muvervande, dke 
ausschließlich mî S Frauen bestand, vor «li«i-
ger die an der Eisenbaiî tnck Peikinz-
Hankow gelegenen Ortschaften vnd tleiine-
ren Städte überMen un>d zchlreî  junge 
MänMr, »neift SÄHne wohlhabender Leute, 
entsNhrt. Viele der juingen MÄn-ner ftnd ge­
lungen worden, aus der Zahl der «ibia-
ten Amazonen eine Eheges!pmstn auszuwäh­
len und — bildlich ^prochen — heiinzu* 
Wren. Für die üvrigjm. deren köryertiche 
Vorzüge offenbar den ÄnftMchen dieser 
wählerischen Damen nicht gentdg ,̂ Wird 
LSŝ ld gefordert. Die chinesischen Ama­
zonen bekunden jedenifalls eiine r̂  eigen» 
tidinliche AuWsslmg vvn der Kunft, wie man 
Männer fesselt. 

t. Das letzte !aPa«iiche ^Vrantichtff". 
?öach den ^etzt get̂ Hei«» BereinibaruWen 
wird die lNestiimm»ng gegen die Japanerein­
wanderung endlgüttig am !. Juli I. in 
Kraft treten. Jnfcchfe dieser Sachlage ist, 
wie aus San Francisco gemeldet wird, dort 
am !S. Vkai dn japanisch Dampfer „Korea 
Maru" nach Ja  ̂in See gegangen, mit 
nicht woniger als 200 sungen Iaipainern an 
Bord, die in großer Eile.Hause fahren, 
um sich voir lt»ort ihre japanischen Bräute zu 
holen und mit dieŝ  vor dem Jnkvaisttreten 
des Gesetzes nach den Bereinigten Staaten 
zurückKu-kchren. In Zulkunft wird den schon 
berühmt gswordenen Fahrte» dieser jwMi-
schen „Brautschiffe" ein Ende gesetzt sein. 

IU 

Mmdmaer NachrlGtea. 
> M a r i b o r ,  1 2 .  J u n i .  

m. Tran«»T. Meser Tage verniählts sich 
Herr Mirko Kislih, ̂ llbeamt:r in Nwribor, 
mit Frl. Stanka Kos, BankbLmntin in Celje, 

m. Todesfall. Heute früh starb Frau J^eB 
fine Antensteiner, geb. Maxl, Schlofsermet-
sterswitwe in Maribor, im Mer von 6l 
Jahren» Die Verstorbene wird am Samstag 
den 14. d. um 16 Uhr am städtischen Fried­
hofe in Pobretje zur letzten Ruhe bestattet. 

m. Verhaftung ewes Si«trechers. Gesteritz 
wurde der schon vorbestrafte Hilssarbeitez? 
August R. verhaftet, weil er im drwgendeiz 
Verdachte steht, am 29. Mai in die in der 
Trubal̂ eva Äica S gelegene Wohnung de? 
Frau Öernuiie? ewgebrochen und verschiede«, 
ne Gegenstände gestohlen zu haben/ , 

m. Gel!̂ OedvOrs«ch ober U«fals Dekj 
37jährig« Waggonb l̂eiter Johann G. hat 
sich heute früh in betrunkenem Zustande aus 
einem klewkalibrigen Revolver eine Kugeß 
in den Kopf gejagt. Der Verletzte, sür defseq 
Leben keine 9»cfahr besteht, wurde WS Allgei 
meine Krankenhaus überführt« -

m. Voliteichro«ik. In der Nacht von gei 
stern auf heute wurden beim hiesigen Poli« 
zeikommifsariate lv Fälle zur Anmeldung 
gebracht, und zwar: l Übertretung de? 
Sperrstunde, L Uebertret»«g der tzausordO 
nunff, l Selbstmordversuch, 1 «ächtliche Ru« 
hest̂ ung, I Gefährdung der r̂söÄiche« 
Sicherheit, ? verlorene Gegenstände «nd H 
andere Mille, Avßerdem wurde eine VerKaĵ  
tuna wegen Landstreicherei vorgenommen«» 

«k« W>tzerOrdE>MchE EtWErWlder^MMMluuH 
des Îe?ierbe«^re?«eS» ^Veka««  ̂
bch hat vor kurzem der SesamtauSs^ß deD 
Glowenischen GeverVeveveineS i« Mw^Voe 
seine Demisiion unterbreitet, Awecks Wayß 
eines neue« AuSschuffeS fand gester« SdendD 
eine außerordeutlil!̂  Ge«eralvers»ltN»lunG 
dtS genannten Vereines statt, die saft süH 
Stunde« dauerte. In der Versammlunq wuv 
de auch ei« vo« lVS Vereinsmitgliedern unB 
terfertigte» Memora«dum z»r Vert-suug ge< 
bracht, worin verlanK wird, daß dxr ehe­
malige VerewSobmamt, Herr Aoval̂  f-wß 
Erkläurng, worin er pch gege« jede grSße« 
Ausstellung in Maribor auSspî cht, j wider­
ruft. Nach einer lebhafte« ^batte wur̂  
das Memoraudum «rit Stlmme«mchrhM 
genehmigt. Bei den darauffolgenden 
wurde mit üv gegen tk Stimmen folgek^e  ̂
Ausschuß gewählt: Obmann; Gj.iro Aws 
monja; VizeoVmanns Konrad Zkuuderfj Obe 
mann des Schiedsgerichtes: Rudmk D^oujaeK 
Ausschußmitglieder: Ivan KovaöiS. Iva» 
Sojö, Franz Sumerc, Felix KriStof, UntoW 
Kaiser, Jakob Vezjak, Davorin Stuei,̂  LudB 
wig Pueelj, Jakob JuratiS und Joses MDA 
lej. Bei den Wahlen kam eS zu ei?  ̂u»  ̂
liebsamen Zwischenfalle, weil Herrn «eiAi 
das Stimmrecht entzogen wurde, »or«»ß 
dieser seinen Austritt aus dem Vereine a»« 
meldete und de« Saal verließe Die, Verq. 
sammlung fand erst um zirka 1 Uhr ««  ̂
ihren Abschluß. 

m, GchAertouzert Arisch, «ie Bir VereitF 
berichtet haben, veranstaltet Herr 
Meister Hermann Frisch am d- «UM 

«»> 

At UmmMiiM. 

 ̂ ßD Îss A. NAenxum, Vt»ttD>>t, 

BV) ' . (Nachdruckverboten.) 
' Wenn diann seine Liebe nicht völlig y> 

waT, mußte er ihr Glauben schenken. 
Hrie'slich Bmlten sie sich trennen. Er nahm 
seinen Rest von wiedergewonnenenl Glück mit 
Pch in den schweren Dienst seiner Tage. 

Aber lvas ldann, wenn er zurückke^hrte... 
^Wher oder später? Konnte es je-mals w'.c-

zwischen ihnen werden wie ci?lstma!ls? 
Da warf sie den fernen Kopf zurück und in 

.-^en gwßen duR'klen Ai:<^cn stan'd >fesl̂ ': 
?^in! Unsere Wege zn-üssen sich trenncn.... 
^ür immer! 

Etwas Gl'ausltnies lag um ihreir Viund 
Die ku»rze sentimentale ?lnwvndl.ung 

^r.vvrbei. Das Leben, wie sie es setzt ge-
'̂ wvihinit wiar, 'lockte sie mit starker Macht. 
' Hans Walten ließ nur einen tinz^en Blick 
Lder Marga gleiten. Unier einem schivereu 
Ätsmzug Il̂ b sich dcübei seine Brich. Aber 
vanR zuckte es wie tiefiste Verachtung iu- sel­
tnen Mln'dwinikeln. Mit dieser in rafsinier-
sttßter Toilette erscheinen'den Mî ciedame 
Mit der Fliinmer.jwinKessin, hatte cr nicht? 
mehr zu tun. 

Sie hätten ihm wirklich die Falhrt erspa­
ren Wnnen.-Trotzig und verbissen swnd er 
an >den 'Stuhl gelehnt und hörte kaum die 
ruhigen, imchnenden' Worte 'oes alten Rich­
ters. fühlte eS ebensM»enig, wie sich der 
mensiĵ nfreundliche Mann aibntühte, einen 
WvdechM in den verbitterten Herzen dieser 
beiden zu wecken. 

An Mavga wendete cr sich mit aller eifern­
den Bere'vsamjkeit, wies sie auif ihre h l̂i.ge 
Pflicht -hin, dem Gatten ein treues Weib zn 
sein, jetzt in diesen furchtvaren' Tagen der 
Prüfung noch weit mchr als fonjst, er legte 
ihr mche, den beleid>igtM Gatten um Ver­
zeihung zu bi-tten. 

Weder Marga noch HanS WaLilv unjter--
br-t̂ en d?n Richter, >oer iinmer Würmer ge­
sprochen h<rtte. Er kannte aus !den A'kten die 
Grimde der nachgesuchten Scheidung., sie 
nxtren nicht leicht, aiber wenn N'ur ein» Wille 
vorih-anden war, «wenn besonders d  ̂ sninge. 
schöne Frau Reue zeigte..» hattenOe Äoch 
einistnmls in vollem lMück lgetebd.̂  bia»» 
aväre ,Mviß eine VersöhnuW aujMlchne«. 

Und schließlich end«te er mit einom^wvrm-
>berzi>sten Apipell, in dieser großen geit, die 
Tnilsende von MenschenschicksÄ '̂ wts Sklar-
tcn'hallser 'Kurcheiimnî lwaî » in der alles 
Älcine a'si'fiel wie 'Spreir, über Not T« ,̂ 
Trotz und Berir-irrunig hinweg. W dir Hän­
de reicherb Lur VerjÄh^ung. 

E? mochte eine Pairse. Ganlz lMm-tvar 
ilhin d,̂ kx,ci gc'w<n''den. ErwartuingSvilM We-Lii 
von ^?arjza zu 'deim Gatten '̂ " 

Ms ihm das Schweigen zu lange währt«, 
sagte er mit emom LÜ l̂n: 

„Wären Sie unter gössen Vedrngßmgen 
bereit, Herr Unteroffizier Walter, Ihrer 
Gaßtw... jene... istigen.̂ , kleine Z -̂
irrung KU vorgeben?" 

Hans Walter schüttelte langsam den Kopf. 
„Geben Sie sich «keine M'ül̂ , Herr Rat." 

mMvortete er hart. „Zwischen mir und die-
ser... Danle kann es keine Gemeinschaft 
mchr geben." 

Die beweglichen Angen des Richters fun­
kelten hinter der goldenen Brille ärgerlich. 
Hatte er darum so lange geredet, um so kühl 
zurüÄzxwiesen zu werden? 

Er weildete sich an Marga. 
,,gch sprech' jcht zu Ihnen, Frau Mar­

yŝ " sagte er schm etwas nervös. „Es be­
darf vielleicht nur eines offenen Wortes von 
Ihrer Seite, mn den Gatten zu versiöhnen. 
Vielleicht liegt doch nur ein Irrtum vor. 
wonngileich .Her? Aüfred Wevmann sich wei­
gert, irgendwelche bostimmte Aussagen zu 
machen. Haben Sie Ihrem Gatten «nichts zu 
sagen?" 

Marga saß fast unbeweglich auf dem 
Stuhl. 

Dann erwiderte sie ebenso fest und kalt 
Wie vovde»m Han s Malter: 

„Nichts! Ich wünsche keine Versöhnung 
mehr! Es kann zn'ischen Ws nur Trennun.̂  
geben! Schließen Sie das Protokoll!" 

Der Richter fi hr Iialb l̂ mipor. So leicht 
cr sein ?piÄ nicht verloren geben. 

Aber an der eilsiernen Entschlossenheit, de«» 
Trotz dieser beiden Menschen stî iterte« alle' 
sei.n  ̂Bemühulngen. 

wvir verslW, harte, verdammeude 
Worte zu ŝ wechen, d  ̂Mite er, sie  ̂
ka?um einen Eindrvck machen witrden.  ̂
schloß er denn das Pwtvt̂  

Die Scheidung sÄst kvnnte in wenlgvr 
Tagen ausgesiprochen werden. Vermitgens« 
teiäe waren î t vorhanden, in ziemlicher 
Ammt hotte sich daS junge ^ar t̂ tmu«, 
en lassen Md sich dann gevc  ̂ so durchhe-
schlayen. Es ging also schr einfach. 

Marga verließ als erfte das Richtertzkn-
mer. Sie hatte den Schleier fallen lassen, 
nickte dem <tlten Herrn stumm zu und wen­
dete sich Aur Dür. Ihr Fuß war aber doch 
etwas «lnisicher, an der Schwelle dr̂ e fie 
pch halb zurück und sah nach Ha ns Walter. 

Ve wollte etwas sprechen... ivgeMl et­
was ... 'Venn daß er fie auf das tiMe ver­
achtete, das wußte sî  Aber er sah durch 
das Fenster ins Fr̂ e. Nur ŝ  ge­
wordenes scharfes Profil 1!onnte sie erkennen 
imd das Eiserne Kreuiz auf dem grauen, ge­
dienten Fel'drock. Gr wartete wohl nur, bis 
fie ihm den Weg freigab. Van dî en Lippen 
emipfing sie sicherlich kein versöhnendes Wort 
mehr! 

 ̂schritt sie in dm hellen Gang hinaus 
und werter. 

Hinter ihr schlugen schwere Stiefel auf 
die Steinfliesen..,. der Unteroffizier HlmS-
Wolter. ' ' ' 



Nümnier IZi Vom 1 .̂ Funi 

Zlhr im kleinen 5iasinosaale ein Schülcrkon« 
zert, dci5, wie nlljiihilich, gewiß «'nch hencr 
ein bcrcdte'Z Z^'nani-Z von dl'r bewährt ^ r nnl-
slkerzieherischen Töticik<.'it des iil unserer 
Stcidt l)ochl^<'schäj?tc'n Pianisten und Älavier-
pädnqoqen ablegen wird. Die ?lnfführung 
wird daber auch slewiß deni lebhaften In­
teresse de? rnnsikalisch interessierten Publi­
kums beqecinen und nmnche j^cradezu künst­
lerisch zu nennende Leistung allsweisen. Das 
genaue Programm verössentlichen wir in 
tiner der nächsten Nnmniern. Vorn'erfnnqen 
auf Plätze werden in der Musiflilienl?and« 
lung Hlifer (Solska nlica 2) entqeczzngenom« 
wen. 

m. Blumentag. Dns .,In<^endrotkrenz" 
veranstaltet Anleinsam mit dem Ilntersti'it-
zungsverein fiir arme Schulkinder am S^rns 
wq den 14. und Sonntaq den Iki. d. einen 
Nlumentaq, dessen ErtrüquiS den ar'nen 
S6)ulkindern unserer Stadt gewidmet ist. 
Der Ncvölkcrunq wird ans .?>erz c^cleqt, die 
Aktion mit Ri'tsisicht auf is>r^tt edlen Zlv^cl 
auf das Tatträf!is^ste zu unterstiUzen. Ied<'r, 
auch der kleinste Bttraxi wird dankend 'ttt-
t^^'icni'^enoinnlen. 

m. Verlünsirrunq der Marijina nlica. D.r 
schon lanqe bestehende. Plan betreffs ?erlän-
flerunq der Marijina ulica vom Z>irei?gerichtc 
bi^^ zur CvetliLna ulira qeht nun endlich 
s'.'!ner Ausführunc^ entgegen. Dlejer ?age 
wurde mit den Arbeiten begonueu. 

m. Cercle sran^ais. .^/»err R. Martel, der 
Nkachfolger des Prof. L. TeSui^re auf der 
Lehrwnzel für fran^' sische <?-'räche und Li­
teratur an der Universität in LZuliljana, wird 
Samstag den 1 l. d. über den ji'lngst erschie­
nenen Roinan Panl Morands „^'ewis et 
Irene" vorlracien, den man mit Recht al^ 
den sranziisischeu ^l^oman der Energie und 
woderneil Willeusti^ast bezeichnen kann. Der 
ii^ortraa wird '..ni Ubr nb.'nds im ?^estsaale 
der Üehrerbildunqc'ansinlt staitfiuden. Der 

stand ist iibei'^ennt, da!'; die Mitglieder 
des Vereines nnd alle, die siä) über neue 
Richtungen auf dem (^'ebi.te der Literatur 
zu unterrichten wiuischen, die l^elegeuheit 
nicht verfättmen werden, einen formvollen-

sran.^l'inss'-ien L^l^vtrag wer^voil'.'ill 
Inhalt zu hören. 

m. Ein neues Gsschüst. Die ^irnm Ivan 
?^e^mau hat dieser Tage in der Vrbanova 
iZlica ein neues C-ilaferg^schöft eriisknet. iherr 
De?;man, der schon vor dem jtriege am 
Mavni trg cin Geschäft besäst, ist ^n^ <, s i. c. 
-reelle Bedienung in unserer Stadt wohlbc-
?annt. 

m. Das Kaffeehaus „tsuroPa" wird in 
Einkunft noch vor Abgang der ersten Züge 
^geöffnet bleiben, uni den Wünschen deS rei­
senden Publikums gerecht zu werden. 

* Cafs Europa täglich Konzert von 20 
bis 1 Uhr (3 bis 1). 5:>;3 

* Jazz Band, original amerikanische Mu-
Istk und Gesang, ausgeführt von der Reger-
-truppe Wevmont, ab l. Juni in der Klub-
Bar. Außerdem Tanzstcrne Cläre Burgbard. 
stee Tefe, Mari Clar. 5083 
. * Hotel Haibwidl. Heute Donnerstag 
Ducrrtett Richter im schönen, staubfreien 
SiMrten. bei a'nj^<^nc'hmer Witterung. 

—m— 

S«er «ochrlÄte». 

e. Ein schweres Unglüik. An! Mittwoch 
.rzte das Töchierchen de) Beankbeaiutcn 
Pfeifer vom ersten Stock auf den Boden 

^rab und zog sich dabei einen Tchäde^rnch 
And ekne (^ehiruerfchütterung zu. Die Aerzte 
hoffen jedoch, trotz der schwereu Verletzungen 
da? V?5^chen oin Leben zu erhalten. 

e. Schülerausführung. Die hiesige Anstalt 
der Schulsi ^Western veranstaltet am Sams­
tag den l t. d. um halb 8 Uhr abends und 
am Sonntag den 15,. d. um halb tt Uhr 
nachmittags im Narodlli dom eine Schiller-
aufführung mit einem reichhaltigen Pro-
granlm. 

c. Die Aufnahmsprüfungen Staats­
realgymnasium. Dke DireltUi hiesigen 
Gtilnnasiums teilt mit, daß die Aufnahmst 
Pri'lfungen für die Klasse am Montag 
den M d. stattfinden. Von 8 kiis I Uhr früh 
wird die Einschreibung vorgenommen, zu 
der die Schüler in Begleitung ihrer Eltern 
odc.' deren Stellvertreter zu erscheinen und 
den Taufschein und daZ Abgangszeugnis 
vorzulegen haben. Die mtindlichen und 
schriftlichen Prüfungen begannen um 9 Nhr. 

L .  - — ?  

Klno. 
k. Burgkino. Bis einschließlich Sonntag 

sechsaktige Drama „Der "'sser 
de ' ^arini" mit der beri «imien 
Schiinheit Helena Makowska in der .Haupt-
ri^lle ,','.ir Vorführnng. 

k. Die zweite Epoche des ?nte-
ren>nten Abenteuerfilms „Der ^ene T-'-
tenfchädel" wird noch heute abends vorge­
führt. 

SVvrt. 

Internationales Futzballwettsplel in Ptuj. 
SK. Rapid (Graz) — SK. Ptuj 4:1 

An Stetlc de(! angekündigten Meist ' s von 
Steiermark, SK. „Sturm", der angebliÄ? 
Pchschwierigkeite« hatte, trat, der Grazer 

! Eil^ stieg sie in ws wartende Auto unid 
iWr d>^n. WMer trat gleich 'eiarauf 
!ws Freie. Er Ibli<H steihen, sch'wN! Wa.;^en 
'viach Aud nmlDmelte etwas. 

Ende d<»r Strafze stmrd' ldie Soinre. 
ilg^ Mld sti'Men'd. Wie ein Schratten huschte 
'Uas Auto darunter Wweg. 

Da wenldete er sich ab. Dcis grelle Licht 
fikonntvn sei-ne Au>gen Wcht crlrag<?n, sie 
^schmerzten ihn. 

Eine St'Mlide fMter reiste ?^alter 
vlb, M'ch idem Mchen, i!N die 

wii^ lman la.Wgeul'el'N' sltlgte. Er ilie.sasj in Berlin 
keineir Freund, ^den er mtssuchen konnte. 

Der Unteroffizier Walter saß vor seiner 
niederen Erdhöhle im Schlitzengraben und 
entfaltete das Schreiben, das er soben durch 
einen Botenläufer erhalteu hatte. Er wußte 
sich unbeobachtet, denn die Besatzlmg, soweit 
sie nicht aufmerksam hinter den enggebauten 
Stahlfchildern stand uud nach der feindlichen 
Seite blickte, war ebenfalls damit befchäf-
tigt, Grü^ a^uö der Heimat durchzulesen. 

... IlSAqltW DUe, WM .er^nW-durA dii^M 

an, die zn den Pfingstfeicrt.^tieu 
.' .ele in < akovec siegreich absolvi'irt 

hatte. ^.)lach seinen Erfolgen gegen die dirt ge 
s. :> l'sai-f- Mann>f,)tt,l hoffte man. auf einen 
in'^rans »'n s^e^ner.7' lrcsfeu, gegl-N den 
die Unseren wenig Aussicht auf Erfolg hat­
ten. Doch lvie die Praxis oft alle Theorie 
lnnwirft, erging es uus auch diesmal. Die 
Gäste zeigtell sich zwar als technisch gnte 
Mannschaft, die ein schönes Kombinations­
spiel betr.ibt, waren den llnseren aber dnrä) 
aus nicht in dem Maße überlegen, als dies 
das Nesnltat znul Ausdruck bringt. Bei etwas 
lveniger Schnßpech unserer Stlirmer uud et­
was größerer Aufmerkamkeit des Verteidiger 
trios, das diesinal nicht feine gewohnten Lei-
stuugeil zeigte, hätten sich die Gäste kauul den 
Sieg so lci6)t erkämpft. Die erzielte« vier 
t^oals waren durchaus keine Prachtleistün-
gen, da sie nickit die Abschüsse gut angelegter 
ttonlbinationen waren, vieUnehr meist Feh­
lern unserer eigenen Leute entsprangen. 

Der Spielverlauf war kurz folgender: Mit 
halbstündiger Berfpätung eröffneten die Gä­
ste das Spiel und gelangten ntehrmals vor 
das Tor der Heimischen, ohne jedoch rechr 
gefährlich zn werden; während ein flotter 
Durchbruch d^r Unseren in der l3. Minute 
das Tor der Gäste in ernste Gefahr bringt, 
doch knapp vor deut Goal verschießt ??ischcr. 
Eine Minute später macht ihn: ein feindli­
cher Stürmer das Kunststück nach. In der 
17. Minute aibt der Schiedsrichter einen un­
berechtigten Corner gegen Ptuj, die Gefahr 
rnrd aber abgetv hrt. Kurz darauf versc!? i-
det Bol^"? durch Hands einen Elfer. Durch 
einen fchtvachen Schuß, der leicht abzuwehren 
gewesen wäre, erzielen die Grazer ihr einz'--
ges Goal in der ersten .Halbzeit. 

s^n dr'r folgenden ^^albzeit wird das Spi.^l 
etwas lebhafter' die Minute bringt 
d^". Grazern eiuen Treffer. Unsere Bert^^i-
digung hält zu lange den Ball, und der feind­
liche Center erreicht das zweite Goal. Bald 
darauf vergeben unsere Stürmer wieder ei--
n.' sichere Ehanee; dafür verfehlt dann 
chatfch den Ball, wiederum ist der feindliche 
Center zur Stelle und schießt deu VaN an 
dem herauslaufenden Tormann oo''bei ins 
leere Goal. Schon befürchtet man '.:ine schwe­
re Niederlage der heimischen Mannschaft, als 
sich diese aufrafft nnd in gefährlichen Angrif­
fen das Tor der Gäste bedroht. Trojz un-
glanblichein Schnßpech verlicren sie nicht den 
Mut. Zllerst verschießt unederum Fischer, 
gleich darauf in nächster Nähe knapp über 
die Latte; ztvei Minuten später vergibt Sa-
mui a eine sichere Ehauce; sodann überschief^t 
Suvantschitsch eiu schönes Durck spiel v.'n al-
lernächstcr Nähe. Der Erfolg will sich nicht 
einstellen. Endlich in der 35). Minnt.' paßt 
Samuda schön zn Snpantschitsch, der den 
Ball ülierspielt nnd unter großem Jubel 
ein wunderschönes Goal erhielt. Einige Mi­
nuten darauf /rzielt der rechte Verbiudungs-
stürnn'r der Griizer durch ei.ien ?^ernschuß 
ein überraschendes Goal, das Lazar sicher 

vr'chende Dämmerung behindert gewes.'n^ 
wäre. Ptuj unternimiut noch einige Angrisse, 
denen jedoch ein weiterer Erfolg yer.t'.qt 
cl.ilt. Bei«! Stande 4:1 zugunsten der Gäste 
t.rtört der Scßluszpfiff. 

Schiedc'kichter Krankt aus M.^ribor über­
sah n chl mel)rere Hands, leit.'te ab-'r anson­
sten das freie Spiel zur ollgeu,einen Zilfrie-
denheit. Besuch verhältuisinäßig gut. 

: Rapid-Reserven — Svoboda 1 4:̂ . Das 
a>u Pfingstsonntag ausgetragen-? Spi.'l <^nde-
te nach flottem Tempo mit zugunsten 
der Nepidreserve. 
:̂ Rapî  — ^adran (Ljublsana). Nächsten 

Sonntag, den 1.^). d., gastiert in Maribo^ der 
bc?kannte erstklassige Klub „Jadrail" ans 
Ljubljana gegen Sp. B. ^WPid. Im Vorspiel 
steh?-, die ''^""pidreserven dem S>l.Svcboda l 
i," 
' Sp. B. Rapid. Sämtliche Rapidspieler 

werden ersucht, sich püuktlich und vollzählig 
an den festgesetzten Trainings zu beteiligen. 
Näsbstes Training am Freitag den 13. d. M. 
anschließend daran Spielerbesprechnng. 
: Ljubljana-Maribor. Donnerstag den 

1i^. d. wird in Maribor ein Spiel zwischen 
der Repräsentanz von Ljnblian, nnd jener 
von Maribor ausgetragen. Äas repräsenta­
tive Team von Maribor, gut zusamnienze-
stellt, könnte uns eine der schönsten svort-
lichen Veranstaltungen bieten. Jedenfalls 
verdient der Kampf das vollste Jnt.'rejse und 
dürfte die .Kulmination in der Frühjahrs-
saison erreichen. 

Aus dem serichtsfaale. 
Dchwurgerichi. 

M a r i b o r, 11. Juni. 

Rauh. .Heut«» stan'd der lyjährige, schon 
vorbestrafte B<'sitz<'rSsvhn IohaN-n Lang aus 
Nusko'v'a wegen Verbrechens des Raubes vor 
iden GesrsMoreneil. Der AnMa>gte zechte 
ant .M Marz 1924 aifienlds mit dc.m Bllitzer 
Tho'Nms Gokiar iin l^>aist!hQuse Mekis in Nus-
ikovia. U>m zirka ?2 Uhr beW>b sich Gvdar nach 
Hailse. Ms er sich Kreits 1l) Minuten auf 
dem Wege befand, ergriff ihn plötzlich je-
nmnd von ri'lckwärts und entriß ihm mit 
Bliketischuelle di<? Gel'dbörse ans der Ro<fta-
sck.e, wora-ns der Täter en.tflo.h. Der Ver-
'dach't -fiel sofort auf den BcPherssoihn Johmin 
Lmsig, worauf dessen Verhaftung vorgenmn-» 
7nen wurde. D<'r ')lnge5l<i.gt<' geisteht seine Tat 
ein. 't-och bch^ai'^ptet er. stark Hetrunikein ge-
jvesen zu sein uud keine G.'wailt angewen-
de-t^ zu hab<'n. Der Gerichtsiho^ stellte 'den 
Geschu>orenen Mei Schul'dfragen und z»v«r 
eine anif R^nb, die ander'e ans DiMahl. 
Die Geschlvorcnen verneinten die erste, be-
saht^^ip je'c^o'ch die zweite Schuldfrage, worauf 
der Angeklagte zu fünf Monaten strengen 
Arrel^-'^ verurteilt wurdS. 

^ Diebstahl. Außerdem hntte sich heute der 
34jahr;g<!' Arbeiter K^lniau Snto<diZ aus 
Sltanjell'ci zu verantworten. Der An.ge'kla>gte 
brach am 6. AniIust Iy?i in die Wolhnung 
der Jvseffine Pe?^r ««nd des JanoZ AaVoö im 
Etanjevci ein und entwendete 475 Dollar, 
>zir?a 50 Meter Leinwun^d, einen Revolver 

verschiedene andere Gegenstände. Wek-
ters ftaihl ider Eingeklagte iim ?lpril des Jah­
res ls'?? 'deinl BesitA'? M'am Lazar i'n> Sta-
nijevci .M Dollar, 1700 Dinar, 100 SiGer-
ikronen und etwas Kileingel>o. Kaiman Sino-
diS flüchtetc? a'ber nach Un^rn, so daß uian 
seiner nicht ihabihast werden konnte. Erst als 
er wieder heiMchrte, konnte seine VersM-
tung vorgenomnien werden.Der Angellagce 
leii^net die DieilMhle nicht. Das ent^vc'nlciete 
s^eld lMt er bereits verbraucht und die Ge­
genstände verkiai^ft. 

Di? Gescf>wyrenen b.^ja^bten die Sch'nld'-
frM >ulit Stiinln?en, woranf >t!er Ange-
fla^te zu einen: Jahr schweren »Kerkers ver­
urteilt winde. 

-cz-

M a r i  b o r ,  I i ? .  J u u l .  

— Diebstahl. .<?^iettte hatte sich der 17sähri« 
ge Knecht Ludwig Dautermaun ans Be^ka 
(Syrmien) wegen Diebstahls vor den Ge­
schworenen zu verantworten .Der Angeklagte 
war im ^eber l. I. bei Josef Rotter in Per­
nitz bei Wiener-Neustadt bedieustet. Am 10. 
Feber siihrte der Angeklagte über Auftrag 
seines Dienstgebers den Gntsb.'sitter Dr. ^r. 
Wagner nach Wiener-Neustadt. ° Auf dem 
Wege dorthin traf Dr. ?^'agner seinen Schwa 
ger, der ihn einlnd, mit ihn, nach ?^elixdors 
zu fabren. Dr. Wagner folgte der Einladung 
und bestieg das Auto seines Schwagers, ver­
gaß ober i,n Schlitten seine Aktentasche mit 
dem Betrag von ca. 15 Millionen Kö. Als 
LuMg. DMtMann die TaM? -bemerkte 

und das Geld vorfand, fuhr er weiter noch 
Wiener-Neustadt, wo er die Pferde und ^n 
Wagen in einem Gasthaus stehen ließ und 
nach Wien flüchtete. Nachdem er in Wiea 
einige Einkäufe besorgt hatte, versuchte er 
unbenierkt über die östereichisch-jugoflawische 
Grenze zu gelangen, wobei er jedoch bemerkt 
i.nd festgenommen wnrde. Der Angeklagte, 
hatte bei semer Verhaftung noch ca. Mil-
lionön 700.0l)0 Kö. bei sich. Der jungeMann 
legte ein umfassendes Geständnis ab und bat 
den Gerichtshof um eine milde Strafe. Die 
Geschworenen bejahten die Sck)uldfrage 
Diebstahl mit 10 Stimmen, worauf der An» 
gcklaat' zu vier Monaten schweren Ker?erk 
verurteilt wurde, welche Strafe durch die 
lange Untersuchungshaft größtenteils »l» 
abgebüßt erscheint. ^ 

Verewsnachttchtm 
«ad AuNwdlovaom. 

v. Der GesangSverein „Sana" oeranstal« 
tet am Sonntag den 15. d. im Gasthauff 
Fr. PoZauko in Lajtcrsberg ein Gartenfest. 
Sehr reiches Programm garantiert für gwt 
Unterhaltung für j- ng und alt. Anfang um 
15 Uhr, Eintritt 6 Dinar. Alle Freunde des 
Gesanges werden höflichst eingeladen. 

Levte Nachrichten. 

Dr. Ninöiö ttber die Lage in Albcknien. , 

IM Beograd, 13. Juni. Ueber die Vagi 
in Albamen Sußerte fnh NinSiS einem 
Jonrnialisten gegenüber, nion könne der 
W'hrer der A'uMndische«n voir Slkrtiari, Re« 
öeb Acvja, nicht als imseren Feind betrachten, 
iveil er bisher keinen Anlaß da^ yogeh«A 
hat. Unser Vevl)aitten izegenifcher der n«>en 
a'l?>anischen Nehrung wird dasselbe. 
das wir der bisherigen gegenüber bvoGachitet 
h<^ben, solange ciben We neue albanische Re­
gierung uns keinen Grunv gibt, dieses Per-
halte-n zu 'ändern^ 

Herriot für eine A«nähet»«g mit Dentßch  ̂
land. 

MW Loird-on, 12. Juni, (tzavas.) ,^Daitjß 
Erprctz" v '̂röffentlicht ein t̂erview mit 
Herrkot, worin dieser seinen Wu.nfch HM» 
l̂ l̂iusldrmk brmgk, mit der engjWhDn Re» 
îerung Weyen der unverzüglichen Vvrch» 

Mrung 'ttes S'achveristÄnVilZlenIplaneS « 
Verbin'dllng M treten. Er erklärte, er 
wünsche eine Annäherung mit Dontschlmck 
und n>erde alles, was in sein« Macht 
stehe, tun, um eine Entspannung in den 
ZfranMisischvde'U'tischien Beizieihungen herbei« 
FuMhren. 

Der ungarische Bergarbeiterstreik beiendet. 

WAB Budapest, 11. Junk. (UDKB) M? 
Awischiein den Gritbenbesitzern und Ven Nevg-
vrbeitern bcsteihenden DiisifiercniM tonnt« 
in den vom .Handelsnlinister geleiteten Ber« 
ham'dlungen aus-gegilichen' Werden, st daß' 
'der seit 8. Mai dauernde allgemeine Avis» 
stand der Bergarbeiter mit dem heutiige«, 
Tage sevn' Ende erreicht hat. Es ist de-
z-ügilich >der Löhne ewe Vervinbarun?? erzi<^ 
worden. 

Ahmed Zoüu in Jugoslawien? 

WKB Ziom, Ii. Junr, Nach MeldMMN 
aus Brindisi haben die Nationalipen 
stern um 8 U-Hr aibends Tiram, besetzt, tch« 
Widerstand zu finden. Ahmed Zogn schsmt 
mit seinen Getreuen na^ch Jugvslaw'm qe-
jloihcn M sein. 

Allerlei. 
Ein vorzeitliches Riefentier. Bei Durchs 

suchung einer Fundstätte von Fossilien im 
Bugti'Gebirge in Baluchistn,: fand der eng­
lische Paläontologe Eooper Knochen eines 
»riesigei? Säligetieres, das er unter Bezug 
ans die Fundstelle Baluchitherium nann .̂ 
Die politischen Verk)ältnrsse machten eS un« 
inöglich, in diesein Gebiete weiter zu arbei« 
ten, aber inzwischen hat sich herausgestellt» 
daß von den! russischen Geologen Borissiat 
während der Jahre 1015—1017 in Tmgkj, 
einer Provinz des nörÄichen Turkestan, 1^« 
berreste des gleichen Tieres geborgen wur-
den. Auch der dritten Sammelexpediticn de5 
UnlerikaniDen Museums , in dex Vwflgolqli 
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hTckte eS, auf dem Wege nach Urga Teile dcZ 
Skeletts, schließlich im Altaigebirgc sogar ei­
nen vollständigen Schädel zu finden, der zu 
den vor^rgehenden Funden paßte. Das kost­
bare Stück wurde inzwischen in Newyork re^ 
konstruiert. Dabei zeigte sich, daß das neu-

.«ntdeckte Tier aus Miozän stammt ilnd 
dem Rhinozeros verwandt ist. Die Echulter-

' höhe betrug etwas i'lber vier Meter. Von der 
^ Größe kann man sich am besten eine Vor-
! pellung machen, wenn man sich vergegenwÄr 

daß das größte jetzt lebende Rhinozeros 
unter dem miozänen Verwandten hindurch­
gehen könnte, ohne ihn zu beriihren. 

a. Ein eigenartiger Wettbewerb. Die Ko» 
, ^Hagener, die als lustiges Völkchen bekannt 
find, haben einen sonderbaren Wettwerb 
ausgeschrieben: Mutige Leute, d!? kein^Angst 

vor Gespenstern haben, sollen eine Nacht in 
^er Echreckenökammer des Kopenhagenel^^a 
noptikums, das demnächst aufgelöst werd-'.n 
soll, zubringen. Mehrere Hclden haben sich 
bereits zu dem Wagnis gemeldet. Der Wett« 
bcwerb ist nicht so einfach, wie der Laie viel­
leicht denkt. Man kann sich nicht einfach ge­
mütlich in eine Ecke legen und die Nacht 'n 
der Schreckenskammer durchschlafen. Son­
dern die jk'onkurrenten müssen die ganze 
Nacht unterwegs sein. Sie müssen von einem 
Raum in den andern gehen und zu hpstiiam-
ten Zeiten die in den einzelnen Zi'nmern 
aufgestellten Kontrolluhren stechen. Da ' in 
jeder Nacht nur ein Teilnehmer an dem 
Wettbewerb zugelassen wird, erwarten die 
Veranstalter des Preisausssl,reibcns, das; die 
vergnügten Helden bei entsprechender i'agi-

scher Beleuchtung das Gruseln lerneu verderr 
In dem Pariser Panoptikum hat man vor 
?iner Reihe von Jahren den el ichen Vcr-
snÄ g!.'macht. Damals hat fast keiner der 
Aspiranten die ganze Nacht hindurch aus­
gehalten. Zwei Personen ,die daS Wagnis 
durchs'^hrten, ergrauten im der 
i^chreckenSnacht. Unter d.'n Kon? «^renten um 
den Kopen.fiagl'ncr Schrecken4kammer^>reiS 
befinden stch auch ein paar junge Däm?u. 

Mhre«, nicht sülle»^ Englische Aerzte be-
ri'''^ten, dafi 40 Vrozent d^r unterer­
nährt und deS?>a!b schv^y-^. nervös und emp­
findlich seien. Nicht das^ sie zu w-'nig zn ess?n 
bekämen, acer Nak»rung enthält nicht ge-
n^iend Gtofse. Gtein^ statt Brot. 
Geben Sie ^^ren .ndern morgen? eine 

Einkf'i'^, an? i^r (frbältlich in je-
d?r Apotbeke und Drogerie. 

edentet bei be--
soRteren 
lässender^rei-' 
willigen/euer» 
ZYkir u. deren 

RettvngsaSteilung in Ma-
ridor And spendet für das 
nenß Nsttnnzs-'Fluto. 

Sße A«s«O«»<» »wßi» ««H»w »«»ö« Usdeke» ?We öl< 
»«««G» öße S»seeOt« bts Srett«D OhO»d» «t«-
Gchwß s>r «« S»sO»««>«»s««h«e «»m»wG 

» Ah» »Oss«. «« WOch««I«g«« h«ld tk Ah«. 

»S"u' 
verschiedene» ^ 

, Sptisezimmrrkrcdenz zu verkau-
OOOOllcht^chll^^GiOVGDSV^ fen. Zu besichtigen Atelier Ma» 

kart, (VoZvaska „lita 27. 5527 
^oan öe^a^, (!rste (^pezial-3?e» ^szmenkleil)er Wäsche (5cä'^lb^ 
p°ra.u-we-.stä..e sür M«m» 

M°in°«l°u des besten Aerv'el A»d°r° ^lic> zu h.be>. 
fältign« v, des- 7— 

sen Zubehöre. Neuer moryengrauer Ueberzie-
Verl""'' von neuen u. gebrauch- her preiswert zu verlaufen .P:-

ten retie, Schneider ,Bctriujsra uli-
Schreibmaschinen ca 4. 55Z8 

Schlafzimmer, Betten n. 
Nachtkastel, auch einzeln, Pen-

enpapier Dekorationsdiwan. Otto-
llwne. Speisezinnnerteppich, ein 
Schubladekasten, Noschaarmatrat 

Wachspapierfarben ,Aauteuils, Plüschmautel u. 
4N«.?ikn!. -ia Hänqelampe weg. ttebersiedluug 
Marlbor, Betrmfska uliea Z0. tierk^„feu. Bnrvar?ra 
Buschensckan? Burgmaierhos ulicn 5,. Tür 5. 554t 
nicht mehr am Pyramidenberl,. D. K". W. Motorrad, sehr Me 
Gntsverw, Bnr^maierhof. 55l)4 Maschine, we^en Abreise pr^isw. 

, '^u verkaufe,» .InstvslovanSki trq 
«»«rlei^ndar^iten «erden i. .'i, Frobin. ->5..5 
SommMknsaeschaft qenommen 

^ ,  ( T Ä h ° n ^  A« miete« gesucht 

Eine schöne Konzertzither geyen 
Umtausch eines Fahrrades. Än« 
fragen Berw. * Einfaches reines .Limmer mit 2 
^ ... ... ^ ^ Betten ,ev. ahne Wäsche qesucht. 
Puppenklinik! Anfertigung aller Unter „Stabil" an die Vw. 55,5.1 
Haararbeiten bestens und bis- 1 —-
Mqst nur Stosna ulica I, ??ri. Möbliertes, schönes, separiertes 
seur Baizer. 55i)0 Ammer, ev. mit Verpfleaunq, 

Stadtzentrum oder Villa sofort 
LSSÖ»ckIch«ck6Schl«5SchGS Akfe unter ^SchSues Zimmer, Ingenieur an V^>v. 

Ztealiiülen ^ ^ Wohn'»«^. 2 bis 2 Zimmer u. 
Zubehör, in Neubau, sucht Pri-
vatbeamte. Anträge unter ,.Ho. 

Gutgehendes Gasthaus zu ver- Ker an die Verw. 
!?ufen. ??a^re Auskünfte bei Wohnung, möbliert oder nn-
Danl ^ait'.ie, Ctore. .5482 möbliert, bestehend aus einem 

«SK»«-LKWW 
'S, - KW«SU 

Au verkaufen Iu vermieten 

^am^?so?"M°»erw^ .Pmmer mit M>-i 
,s-ndr°°>> cefta 18. «'nnrna. ^ der Berw" " '''.Ml) 

" ' ' . Großeo, schön möbliertes Zim-
^ ! Schlaf mmer« mer, Parkuähe, zu vermieten, 

leinrichtunst. Antraqe u. „schlaf- Besicht ilying Mischen 12 und 2 
Annmer an Verw. 5.'^4 ^hr (^ospoSka ulica 5t!/I, Tür 

«nd Zweispänner. Phae-
itonS, Noupee--, Handplateau- n. Möbl. Zimmer mit Verpfl?".'!!^ 
Zkrankenwaqen bei Franc Ferk, s"r 2 ^ersoueu. Aufr. L',v. 5^-l.i 

Be.srf^'andtmanuschaft. ei« größeres zu tausche., gesucht. 
Echreibmaschine, fast neu s^iofa), -na nl. 12. j>5l2 
dm halbeu Wertpreis zi. ver- Meines möbl. Zimmer, separier-
kaufen. Aufr. Gasthaus DerM. ter Cinqauq ,elektr. <!irl>t. ist zu 
H'oroSla cesta 4«. 552!» vergeben. Adr. Siena 5541 

Schönas möbl. Zimmer an di­
stinguierten Herrn sogleich M 
vermieten. Gosposku ul. 4/2. 

Herrlich möbl. sonnisses Zlm» 
mer, elektr. Licht,zu vermi^'tc'n. 
Sodna ul. 25), Part. .'Z. 
Ein möbl. Zimmer mit 
Licht sofort zu vermieten. Pojii!''' 
ni?ika ul. 5)!)^^ 
Lokal, gceZ;iuet fiii Fseischsimie« 
rei und Aebuliches, zu ?icrittie-
teil. Voja^^nii^ka ul. IN. 
Bei allcinstelic'ndl'r ^ran ivird 
'?sränlein in schönes .»^iinmer a.. 
Bett l^cnominctt. Anfr. Perm. 

chSVGgb«0I«>SV»Vi»ia»«SS«T 

Klellenzesttche 

Bedienerin sucht BeschäUigu»lg, 
kann lochen, geht auch Reiben, 
Waschen u. Gartenarbeiten ^ler-
richten. Zuschriften nn die Ber-
nmltung unt. „Bedienerin". 5)5i)4 
Abs^^oent der Handelsschule, nnt 
Praxis, Mllitärdienzeit atiqe-
dient, sucht Stelle. Kenntni^e: 
Buchhaltung, jjorrespoudenz, Ma 
schinschreiben, serbokroatische,slo­
wenische und deutsche Sten^iM-
Phie. Gefl. Autrnii.^ an die Vw. 
llnter ^Sofortiqer Antritt". 5»5k>2 
Iuuqc »yran, Berkäuferi«, sucht 
als solche nuterzukommen .Gesl. 
Antriiiie unter „Fleiß" an die 
Verw. 5ü!i7 

Maschinenwärter und 
Hei.^er sucht Stellung. Ist in elek 
trischen Alilns^en,Instatlation u. 
Reparaturen bestens eingearbei­
tet, verbt'iratct, nüchtern und 
verläfzlich. ^.sitzt sehr ante Zeug 
Nisse. Unter „Verläßlich" an die 
Verw. 5535 

Gffene Altllen 

Fleis^iqes Mädchen für alles, 
das einsnch kochen kann, wird in 
MlteS '-^'^us aufgenommen. - ^ 
Meljska cesta 19. ü4.)0 

Spezereikommis,' nach der Aus­
lehre, Slowenisch uud >^euts6? 
volllonnuen mächtig, flinker Aer 
käuser, guter Rechner, der >on 
seinem <2l)ef eminv.^len wird, 
mvql' Osfert an Trgovski (Äre-
mij Maribor senden. ^502 
Lehrling uüt dreijähriger Lehr­
zeit wird sofort aufgenommen 
bei Anton Äiffmann. 54)1 
Ein f Okertei»i,erri,h. 
ter wird auf,genommen bei .H. 
Anton Gaberiiek, Slovenska uU-
ca 24. üü«)8 

Tl'ichtige Mamsell wird sofort 
aufsis'n'-nnnen. Damenmodesa'on 
M. .Kaiser, Tatteubachova uliea 
Nr. 20. ^ 

Väckerl's-rllng wird aufgeuAN-
me». Anfr. Verw. 

Lehrjunocn sucht Friseur Bai-
zer. Ltolua ulica 1. 55)30 

Braves Stubenmädchen wird 
aesuri't. ^..v. zu erfragen o.au-
tarjeva ul. edenerdig rechts. 

5-528 

Lsvor Sie abreisen 
keise 

versorgen 8le slcli mit 
leotter 
ieo5»eten 
lllece55slre 

vamen-
VlÄt-

(Zelct-
kucktSclee 

!n AwÜer ^us^alil, dei Mij!»zlAen P5ei5cn 

Issciien 
?«>«pl>on S07 

Hausdiener, ledig, jüngere Kraft 
für alle c-'nusarbeiten, wird per 
sofort im lnesigen Sanatorium 
aufgenommen. büIl; 
Tüchtiqes Z^räulein zu b, nnd 
.'»jülnit^em Kind gesucht. Nur 
solche wollen sich melden, die 

-'^.'l'uquilse besii^en. Anträge 
an RadaU, Vara^din, Tr;w>l>ina 
Delicatesse. 5540 
Tüchtiger Kleischhauer, Bankbur« 
sche oder <.-7eiu)er wird sofort ge» 
sucht. ?!>? Nadatt. Para^dln, Tr-
siovin!-» '^«'liratesse. i'»öt5 
Zwei anständige, fleißige Möd» 
chen für sofort nach der Cchweiz 
gi'sücht. Lokjn 
stern oder Freundinnen od. sol­
che. die Pas; besitzen, bevorzugt. 
Offerte unter „Schweiz" an die 
Bcrw. / üö5>6 

Gefunden - verloren 

Ein Wolfshund ist zugelaufen 
am Pfingstmontag bei Zokalj, 
Melfsla cesta 7. 5532 

FiorrespoÄtenz 

Kaufmann m.Vermvgen wünscht 
Bekanntschaft mit Frau. 3« ?^ah. 
re alt. vermögen ihrerseits nicht 
notwendig. Antrüge mit .Pho­
tographie unter „Glück" an die 
Verwaltung. üüAg 

5kr Sch«»erhörlge l 
knr k. N. In o. schselb, «».iilch. 
«Vis köktrommel hat bei mir 
>Vunder getan, ich bin «le neu-
geboren und kann meiner 5reude 
nicht genug i^usdruck geben» daß 
ich da» leiseste SesprSch verstehe." 
vel Sch««chSrlgkeit 

ist Körtrommel .Sorka- unent. 
«»Ä/Sid» dch'lich. kaum stch«. 

^ ̂ar im Ohr getragen» 
wird sie mit großem 
Crkolg bei Ohrensau. 
sen, nervSsen Ohren-

leiden us«, angewendet, rausen­
de im Sebrauch. Unzählige vank. 
schreiben. «« i^usl^unkt kostenlos. 
Seneralvertrled: S. weiß 0 ci«., 
>^i,n. 4. vez.. N. IS» >Viedener 
kauptstraße 4t.— Versand porto-
und zollfrei. Vor mlnderwertiAer 
r^achahmung ^ird ge>varnt. 5S47 

besseres kinderstu-
^ benmädchsn vird od 
^ lS. luni gegen gute 

veiol)nuna aufgenom­
men. iintrüae sind zu richten 
an die i^dresse: .5rau ^n. 
na 5reundiich» vsijek. 
I^elkoviteva ulica 7". 5479 

llllZlIl. lllliul 
von kravatten. »emden 
kvten, kappen, Sa6i« 
tüchern, SttÜmpwn.Spa' 
zterstvcken und pariv« 
Merl«» im ModegeschSst 

I. VoellMlt » v». 
Marido?» 0oHpo»ka uiica 26. 
vie schSyste« Neuigkeit«». 

Mrlaneet ad«eall 

dle „«ardurgee 

Seltun«." 

Sommerfrische 
Pension lZüttner 
in 5v. l^ovrenc pri Maridoru, 
SK3, im" vachern. Nadelwald» 
gedirge prächtig gelegen. Sroi;«» 
Schmimmdad kostenlos. >Varm-
dad» Tennisplatz, elektUsche ve-
leuchtung. Im luni und Septem-
der Preisermäßigung. Prospekt 
lür Zwei Vlnar erhältlich. 5Z2S 

^te ««»»»s^ere» »tUig «u» 
l«chSe«SH »«e ö»rch die 

!»» chßsWD»»» l»U t«. «i» 

45t0 ««le»»tchlG» 

V. »(ov»e, l.oitca ulles. k>lr. 14. 

Puck 5l«gsr! 

Z. I«»««»,«! ?«» type 
tm 2Z siegte l>»im ?N»ß»» - Ii»»«. 
r«»»e> in A>ßttb i» «kr ikkgoii» di» 
ZSS ccm. ZiV« «»»»« ?nl»tl 

)>. Î . ?il»l»>l 
M«Ndor. i». 

» ̂  Adomitert 0te AtaehMger 
»f Äettima, ße Iß daß dMtgjk 

.s Tagblatt Slowealeas» 
liz O lizD lii cizci, lii lil m in li? lil O III QQ 

s 
andaien dopp,»« soM 

I^uderieidchen 

l^egenmkntel 

Schinne! Skümpk, Schudei Spa,I«rliS»t! VM« s.« 
I<aut«n Sie am dllligst«, bei 4lX>I 

lakod Lab» Siavni trg2. 

tiefsten Schmene gebeugt gebe» die ll»te?jetch»ele« allen übiieea 
W H Verwandten, allen teilnehmenden Freunden und «»»»ten dt« treurtie 

Nachricht »on de» Smscheide» ihrer »»nizßgtliehi«« Mutter, deziehunai-
WElse Tailte, der l^reu 

Äosefine Antmfteiner, «» Marl 
SchlOfteegWltwe 

»eiche Dsn»erste>. den l2. Juni u« heltz 5 Uhr nach lSniere« Leiden und 
»ersehen mit den tzeil. Slerbes«kra«enten tm St. Sebensjatzre lelta i« Se»r» 
entschlafen »st. 

Die iedische KSlle der teuren Tete» wirb Temslaz de» t4. Juni um 
IS Uhr tn der Leichenhalle des ßüdttschen yriedhese» t» PobreRje feierlich et»-
gesegnet und sodan» i« lZ^a«ilie>gr«he zur letzte» beslettet 

Die heil. Geile»«esse wird Monteg» de» IS. S»ni «« 7 Uhr in der 
Dom- und Stadtpsarrltirche gelesen wer^». 

Warib»r. den 12. I»lnt »9L4. bv4» 

Seg«z, g»seft«e »»d >>«a «»le»i:eiu«», Atnder. 
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BMAgt vkr „Marvmwr »FVitt 1Ä. 

Sln nemr Daljean. 
Ein Mann namens Hun^inqer eröffnete 

nach dem Waffenstillstand in der Moselgasse 
in Metz eine Trinkhalle, die sich regen Zu­
spruchs erfreut«. Hunhinger, bis dahin in 
der Vtoselstadt ganz imbekannt, erfreute sich 
nach kurzer Zeit schon bei den (Geschäfts­
freunden ungeteilter Hochachtung. Kriegs­
verletzt, bezog er eine kleine Rente, die er je­
doch in großherziger Weise einem dürftiIen 
Bekannten zukommen ließ. 

Wegen einer kleinen Unregelmäßigkeit hat­
te sich Hunzinger. im Feber dieses Jahres 
vor Gericht zu verantlvorten. Der Frcispruch 
iimr bereits erfolgt, als den: Richter ein Brief 
überreicht wurde: am nächsten Tage erfolgte 
die Verhaftung des Trinkhallenbesitzers, und 
eine langwierige Untersuchung offenbarte ei­
ne Geschickite, wie sie Victor Hugo in seinen 
„Miserables" nicht dramatischer und Phan-
tt?sievoller ausgedacht bat. . 

Huntzinger, mit seinem wahren Naiuen 
Jean Hateau, ist in Paris geboren, ^'^lern 
unbekannt, daher öffentliche Fürsorge. Mit 
'18 Jahren wird er Schlosfergeselle, lernt eine 
Frau von leichtesten Sitten kennen, sich 
nicht loswinden, wird für sie zum . Dieb. Cs 
kommt die T-^Idatenzeit. Halfan ist vo-l-e-
straft, wird also nach löblicher Praxis in die 
Kolonien geschickt, und zwar zur„pegre" nach 
Biribt, der von Geo London in „Petit Pa-
rrsien" neulich so packend geschilderten Schu­
le aller Laster und Krausanikeiten. „Beleidi­
gung" eines Unteroffiziers, dafür Strafkolo-
flie.'Fluchtversuch, daher Ketten und Zwangs 
arbeit. Die Jahre laufen ab, Hateau kommt 
mittellos nach Paris zurück. Er ist unrettbar 
verloren, trotz seiner Jugend, trotz seines un­
leugbar guten Willens. Aufs iieue besiegelt 
eine Frau sein' Schicksal: im Jahre lW0 
nimuü aus der Insel Re das Sträflingsschiff 
ihn auf und bringt ihn zusankmen mit denl 
Auswurf dc'r Menschheit nach Saint-Lau-
rent-du-Maroni, dem Schreclen aller Ver­
brecher. 

Vier Jahre arbeitet er im Bagno. Dann 
'gelingt die Flucht. Der traditionelle Kahn 
briugt Hateau mit drei Gefährten über den 
meeresbreiten Maroni nach Hollandisch-Gu-
Yana. Alle drei verschlingt der Urwald, den 

wocb?nlang durchstreifen. Hateau wan­
dert tneiter, verdingt, sich als Heizer auf ei--
?lem Kohlendampfer, gelangt auf die Inseln 
Mittelamerikas, läßt.sich schließlich^ da er »m 

ses)r seßhaft ist, ^ am Panamakanal 
snieder. Dort eröffnet er eine Gche'nke, führt 
sie sieben Jahre lang, allen Schiffern un> 
!K'ana?arl'ei1^nn wohlbekannt. Dann Packt ih'l 
dt'''' Heimweh. niinmt er seine (?rspar-
Fsifse zusammen und schifft sich ein nach Ham­
burg. Reist über .^tiun nach Brüssel, arbeitet 
ds^rt kn' Eiseuw^rkstätten. Der Krieg bricht 
aus, an den Sträfling von Viribi nnd Saint 
Laurent denkt niemand mehr. Cr schafft in 
s.'lner Werkstätte ruhig u>eiter, ein must?r-
^alter Arbeiter. 

1918, gleich na'^? dent Wetffenstillst 
z»ieht er nacs? s^in -'nll'r lkamerad, Hun­
zinger, leiht ihn' Namen und Papiere. S:it 
seiner Flucht sind 2s) Jahre verflossen. <?r ist 
Lm ehrsamer Bürger, dem die eigen? Ver-
sp'^'^snheit wie ein böser Traum vorkommt. 

Aeulketon. 

M- j?? G?rlchttfaa!bi^?r. 
P a r i s ,  E n d e ? ) ' a i .  

!oUio, der Boxsr. 

Robert Milo, genannt der Boxer, lüszt in 
der Anklagebank wohlgefällig sein.? herwu 
schen Muskeln spielen. Er weis;: Unter den 
versammelten Journalisten,. den Zuhörern, 
Vielleicht sogar unter den Mhtern sind in 
diesen Tagen der Körperkultur üb?r alles 
gar manche, die eine defekte Moral durch 
wohlgeformte Muskeln zu entschuldigen ge­
neigt sind. Man hilft.sich in mißlichen Lagen, 
n ie nmn eben kann. 

Robert Milo, genannt de^ Borer, hat hin­
ter sich einen ganzen Rattenschwanz vou Mit 
angesagten sitzen. Vor eimm Ialire, al6 er 
w der Echwergewichtsmeisterschaft die erste 
große Niederlage erlitten hatte, entschloß er 
sich zu einem durch die Umstände gebotenen 
Nernsswechsel. Er besag eine reich? Men­
schenkenntnis und solide rechnerische Fähig-
keil«'::. Die Menschenkenntnis ließ ihn ein 
Tntzeno geschickte und verschwiegene Spitz­
buben finden, die gegen ein festes Monats­
honorar Waren aller Art in ein Mtrv schlepp 
ten, wo ihnen regelrechte Abliefmungsscheine 
ausgestellt wurden: Ballen von Seide und 
Leinwand, Treibriemen aus gutem Leder 

K 
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^ Skutark, 

die bedeutendsse Stadt Al^aüio'.'.?, di^ in den Balkaukriegen viel genannt und ume die 
auch vor einigen Tagen erbittert gekämpft wurde. Die Stadt ist bereits in den Besitz der 

Aufständischen übergegangen. 

Bis der Zufall- aus die bekanu Weise 
.'^üstiz ste 7or einem j. ?rcn 

Entjcyluß: Gilt das Vei^brechen, oder ilt 
i . ^nl^ne? .^lc^nn i..an einen: Ml'nsl^ien, der 
nie schlechten Willen hattet und der seine 
Sclinld der Gesellschaft gegenüber längst ab­
getragen hat, dem Buchstaben des Äesches 
gemäß aufs neue der'Schande übergeben? 
In Metz wnrde eine Bittschrift zu seinen 
Gunsten abgefaßt, die in kurzer Zeit mit Un­
terschriften bedeckt war. Der Untersuchungs­
richter hat das Vorleben des ehemaligen Ga­
leerensträflings von seiner Flucht an aufs 
Genaueste durchforscht und nicht den gering­
sten Flecken entdeckt. Durch den Verieidiger 
Jean-Louis Thaon ist ein Gnadengesuch ein­
gereicht worden. Die moderige Rechtspflege 
wird Gelegenheit haben, zu zeigen, ob sie in 
der Praxis und im Geiste wirklich derjenigen 
zu Victor Hugos Zeiten überlegen ist. 

—lH—' 

Ti .' älteste Stadt Amerikas. 

Ueber die. Entdeckung der großen Mal)a-
Stadt, die von dem englischen Reisenden Mit 
chell Hedges und Dr. Gann in: Urwald 
.Innersten von Britisch-Honduras aufgefun^ 
den tvurde, macht der Archäologe Gann, der 
jel.tt nach London zurückgekehrt ist, näher? 
Mitteilungen. „Die Ruinen", sag' er, „ünd 
die Ueberreste der ältesten jtultur auf dem 
amerikanischen Erdteil. Vor 2000 Jahren 
waren die Ma^as bereits so weit fortgeschrit­
ten, daß sie niit jeder anderen Kultnr den 
Vergleich aushalten können. Ein kluges Volk 
lebte hier in> grossen Städten zusammen, es 
flschte, jagte gemeinsam uud bebaitte das 
Land. Heut.^utage leben die Nachkommen die­
ser so weit fortgefchriittenen Menschen im 
dichtesten Urwald in ganz primitiver Form, 
haben jede Ueberliefernng an die einstige 
Größe verloren, als die traurigen Zeugen 

koketle Damenschuhe, Opium, seinen Cham­
pagner, Kölnisches Wass.^r, wertvolle Möbel­
stücke, S'icke voll schönem weißen Zucker, Lläst> 
ch.!n nrit dem vielbegehrten Die rech­
nerischen Fähigkeiten deZ Bocers erlauben 
heute di'm Richter, eine r^cht klare l^etiersicht 
zu erhalten über das g'.'samt^ Geschäftsge-
bahren, und die Uulsatz.Ziffer genau festzu­
stellen' eine und eine Viertel V.''lljon Fran­
ken . . . Besonders j.^it der Derise.'ihaiisse 
war .Hc'chkonjuuttur, indem die Wareti als 
„Realwerte" reißend Absal) fanden, ohne 
daß die glücklichen Ääuser vi'l nach deul Ur-
sprungSzeugnis friigen. Milo der Borcr ge­
fällt sich dariu, seine Geschäft^-llieovien .zu ent­
wickeln, und greift dabei ini'uer wieder auf 
das allgemein-wirtschaftliche Gebi.'t üder-
Setzt auseinander, wie hentc^ noch die meisten 
französischen Kaufleute falsch kaltuliereli, in­
dem sie den Frauken als feste Cinsi.'it in ih.-e 
Rechnung setzen. Wie die m'isten Geivinne 
sich als Verluste erweisen, „Substauzverlu-
ste", und wie die gegenwärtige.Hochkonjunk­
tur nicht unbediugt als ein gi'mstiges Zeicheli 
betrachtet werden kann. Die Richter horchen 
jetzt wirtlich auf, und gar mancher Journa-
lijl macht sich Notizen, die er zu eiueul Ar­
tikel i'lber volkswirtschaftliche Fragen uer-
wenden will . . . Milo der Boxer'hat deu 
richtigen „Ttzp" gefunden: Sein Harmonie 
fchen Muskeln inrd seine finanztechnischen 
Kenntichse erwirken ihn: die Mininialstrafe 
von K Monaten Gefängnis, die er frohen 
.HerMs abWn wird, uin sH» nachl^er, wie 

eines Rückganges, der etwa im sechsten Nach­
christlichen Jahrhundert begann, als Kriege 
und Krankheiten dieses großartige Staats­
wesen untergruben. Die Stadt, die wir ent­
deckten, ist zweifellos die älteste der Maua­
kultur; sie ist fast 1000 Jahre älter als die 
früher erforschte Maya-Stadt Chichen Jtza. 
Wenn auch genauere Angaben erst gemacht 
werden können, nachdem das dicke Gestrüpp, 
das die Ruinen überwuchert, weggebrwmt 
worden ist, so ließ sich doch schon jetzt erl^n 
nen, daß Üe Stadt größer war als Chichen 
Jtza, das eine Bevölkerung von ewa 250.000 
Seelen gehabt haben mag. Die Erbauer die 
ser gewaltigen Pyramiden waren von streng 
mongolischem Typ, schwarzhaarig, untersetzt 
muskulös und außerordentlich intelligent 
Man stelle sich diese Anlage vor: sie bestand 
au' einer großen Zahl von Steinpyramiden, 
die über ein Gebiet von 10 bis 15 Quadrat 
kilometer verteilt waren. Steintreppen führ­
ten zu den Gipfeln dieser Pyramiden, aus 
deuen die Paläste der Könige und Hohen 
Priester, die Tempel der Götter lagen. Rings 
nui die Pyramiden dehnte sich die eigentliche 
Stadt. .Hier ,in hölzernen, mit Palmenblät 
tern gedeckten .Häusern lebte das Volk, das 
prachtvolle Goldarbeiten und schöne Schnitze­
reien ausfichrte. Neben vielen anderen 
Kenntnissen besaßen diese Menschen, deren 
^tllltur um nwhr als 5000 Jahre zurückreicht, 
ein beträchtliches astronomisches Wissen. Nach 
ihrem Kalender, der um das Jahr 3Z50 vor 
Christi beginnt, war die Zeit in Zyklen von 
^00 Jahren eingeteilt, in „Katuns", Zeit­
abschnitte von 20 Jahren, in „Tuus" n 1 
Jahr mit 360 Tagen, in Einheiten von je 
20 Tagen und in „liins" oder Tagc. ..»can 
hat Gegenstände gefunden, die darauf hin­
weisen, daß. die Mayas Spiele spielten, deren 
Ein.'^ell^^eilc'n noch nicht festgestellt s^-' 

er seinem Advokaten vertraulich mitteilt, in 
seine kleine Villa in Puteanx zurückzuzie-
heu . . , 

E!» Dieb, der sich seiner Namen nicht mehr 
erinnert. 

Paul David, im Pelzmantel trotz der schwii 
len TemperatlN', nennt sich „Großkonfektio-
när".- Das sind -hier die weltberühinten 

Neider, wie etnia Worins in der rue de .^a 
^4>aix. Paul Dauid hatte seine „Ateliers" in 
der rue Martet. Man fand dort eine winzige 
Stube, deren einzige Mölielsti'lcke eine alte 
Singei'nähn-iaschine und ein verrostetes Bü­
geleisen bizoeten.- Tie - Firma Paul David 
hatt-' 'von Tuchf^lirlsliiiten L'tts.'vungen inl 
Vetrage von einer Vi<'rtesulillion erhalten, 
die sofort für die .Hülste -oes Wertes losge« 
schlagen tvurden.- Paul David hieß fri'lh"r 
Pierre Galiu und sabri^',ievte in seinen gro-
s;en Werlstätten drauß'e nint Fanbonrg lu­
xuriöse Dalnenhüte, — ganz konkurrenzlos. 
An der besagten Stelle fand nmn iin sechsten 
Stocl l'sn d-^s von einem Herrn 
Galin vor Monaten gemietet, aber weder be­
zogen noch bezahlt worden war. l50.tX>0 
Franken hatten die luxuriösen Dan^ichüte 
eingebracht. 

Die Es^isoden folgten sich nun wie in einem 
spannenden Film. Panl David-Pierre Galin 
Mß vo.rber Mario Mtoine uud Maß aroi e 

Wie man l524 die Sintflut erwartete. A«  ̂
läßlich aufsehenerregender Erscheinungen aa 
Sternenhimmel, namentlich bedeutsames 
Konjunktionen, schrieben die Sternkundigem 
Praktiken zur Belehrung, Verwarnung unH 
Tröstung der beunruhicsten Gemüter. Be< 
ri'chmt wurde z. B. die Konjunktion von Ju« 
piter und Saturn (und Venus) in den  ̂
schen im Jahre i524. Henseling berichtet dak 
üver in seiner soeben erschienenen „Astrol«>< 
gie": Die Prognose des als Mathematikek 
und Verbesserer der .Himmelsgloben ver>!?n« 
ten Tübinger Professors Johannes Stöfflek 
ging dahin: mit dem Eintritt der Konjunk« 
tion am 2. Feb r r rde eine allgemeine Sint 
flut kommen. Die Vorhersage gelangte zm» 
Kaiser, Karl '̂ em Fünften, nach SpanieU 
Der .Hof nahm sie gläubig auf; spanisrhß 

bestätigten s?e. Nun griff iwerall 
die Angst um sich; in Deutschland, Spanieî  
r̂ansreich flücyteten Unzäbl'ge aus den Nie» 

derungen in die Berge. Präsident Aurial i« 
Toulouse ließ eine Arche bauen und sie mit 
Lebensmitteln versehen. In den Kirch«n be­
tete man, die Glocken wurden geläutet und 
öffentliche Bußübungen veranstaltet. „Man 
predigte, schrieb, las, sprach und träumte von 
nichts als von der Sintflut." Als der Tag 
kam, gerieten viele Menschen in die ärgste 
Verzweiflung; aber der Unhellstag ging oh­
ne Schaden vorüber. 

Europas Frauenüberschuß Iicholge de« 
Vertuiste durch 'oen Weltb^eg, zmn Teii auch 
'ntolge der Auswanderung Ka^^reicher Mün« 
nei ist jetzt der Fraui-^nübers^^ß in Ea.opa 
^thr groß; man hat ihn nömlich auf r«nö 
iz Millionen lerechn-4. Davon enthail'a D 
Z)ciNionen auf Nnßl^. auf Deutsch« 
l^iT'd, je 2 Filmtr^ch Md En^lsnd. t 
au'i Italien, Milli. il a.»f Oesterreich. Ta 

Berlu'sw miä?nlicher Äite Hzuyt« 
sächlich Idas mvr.nliche Mer betreffen, 
d,: sich dos BerhMnis für Mädchen v»L 
Frauen in gleichem Atter noch wes^nti'ch 
ungünstiger gestatten. Zum Teil wird sS 
Meridiwzs dadurch verl^sert, 'vaH die Hei« 
ratslust aus verschioden^'n Gründen noch 
dem Wege größer geworden ist als vvcher. 

2 »u:! »iatttsche Kunst-Expeditionen in Chi« 
na. Mehrere große amerikanische Institute 
rüsten Expeditionen nach »China, dem sie mit 
allen Mitteln die Geheimnisse seiner alteq 
Kunst entreißen wollen. Das Jogg Art 
seum in Havard läßt unter Langdon Wav» 
ner in Mittel- und Westchina reisen. Beson­
ders auf der Suche nach den berühmten Kult« 
Plätzen der Sung-Dynastie und nach de« 
Felsgrotten, aus denen die buddbistische« 
Bilder des fünften und sechsten Jahrhunderts 
in den Kandel kommen. Auch man die 
frühe chinesische Baukunst aufspüren zu kön« 
nen. Weitere Expeditionen entsenden die 
9.,cnseen von Was.̂ .î ton, Boston und Chi­
cago. Und in !̂ik'fing wird na''"̂ ' dem Vvr'̂ ild 
der „Schulen" in Athen, Rom und Jerusa­
lem eine amerikanische Archäologenschule un­
ter Leitung von Pros. Portes (Colmnbialj 
ei''«^'" ichtet. 

Strumpfwirkereien in Levallois. An dieser 
Stelle versagt leider das NamengedächtnlS 
des unternehmenden Fabrikanten. „Vielleicht 
wenn Sie genau in meinen Papieren »ac!̂  
sehen wollten, würden Sie mir einen An­
haltspunkt geben können", rät er den Rich­
tern. Er weiß nur noch, daß er einmal ei» 
Konservenlager besaß, einmal Damenwäsche 
herstellte, ein andermal echt italienische tzüte. 
Es ist dem Untersuchungsrichter ganz un-
nwglich gewesen, die Recherchen bis zu Ende 
durchzuführen. Eben war man daran, die 
Akten l'orläiifig zu schlies^en und den vielna-
miqen Kaufmann auf Grund des vorlieg.m« 
den Materials zn verurteilen: da stMe skch' 
durch einen Zufall heraus, daß er gar nicht 
Panl David hieß, sondern Emil Paul Hugo 
Pasquier, und daß er als solcher von dersel­
ben Kammer l.ereits zwölf mal wegc» 
Diel'siabl und Betrug vorbestraft war. Der 
Präsident srng nun den endlich Entlarvten, 
warum er seine GeständntHe nicht auch auf 
dle Voi-strafen ai'sgedehnt halie: „Sie haben 
bereits so viele Schikanen mit mir gehabt, 
daß ich Mitleid mit Ihnen hatte und Ihnen 
d^ese letzte Mill?e ersvaren wollte", antwoi^te-
te gutherzig Pasquier. . . 

ll O I > > > r, 

Moderne Romane und andeve Nassische 
Werke der Weltliteratur werden zu HSch^ 
Preisen gekauft. A- 'räze an die Veaooi» 
tlMg. 



A Wirts chaMchar M 
Amerikanische Stimmen 
zum Expertenbericht 

J 
Benjamin AI Anderson, Direktor der 

Chase National Bank äaikrtc sich über 
den sogenannten »Da wesbe rieht« ,wie 

. folgt: i 

Der Dawesbericht zeugt von außer-
: ordentlich großzügiger Auffassung der 

Wirtschaftlichen Zusammenhänge» von 
intensivster Arbeitskraft und von einer 
äußerst geschickten Zusammenstellung 
der gefundenen Tatsachen und ihrer An­
wendung auf die Praxis. Cr bildet meiner 
Meinung nach eine wohlgecignete Basis 
für die Lösung der Reparationsfrag::, 
falls er in loyaler Weise angenommen, 
den angegebenen Richtlinien entspre­
chend durchgeführt und in seinen letzten 
Schlußfolgerungen beherzigt wird. 

Infolge der im Wege stehenden 
Schwierigkeiten und gemäß seinem Ar-

. beitspro'gramm konnte das Komitee nicht 
alle mit dem Reparationsproblem ver­
bundenen Fragen lösen, eine Reihe hie-

. mit zusammenhängender Probleme, die 
aber fiir den Wiederaufbau Europas und 
der Weltwirtschaft von größter Wich-

, tigkeit sind, bleiben daher in der 
Schwebe. 

Der Ausgleich des deutschen Staats­
haushaltes und die Stabilisierung der 
deutschen Währung können nicht als 
Einzelproiblenie behandelt werden, son­
dern müssen im gegenseitigen Zusam­
menhang und in ihrer Wechselwirkung 
auf andere Fragen betrachtet wTerdcn. 
Die Wiederbelebung der deutschen Wirt­
schaft hängt aber, wie der Bericht tref­
fend betont, mit dem allgemeinen Wieder 
aufbau Europas zusammen, von dessen 

; Entwicklung wieder die Vereinigten 
t Staaten sehr stark abhängig sind. So 

stellt sich das Reparationsproblcm in 
seinen letzten Auswirkungen als ein Pro­
blem der Weltpolitik dar. Der Ausschuß 
bat ferner besonders hervorgehoben, daß 

• der Plan im ganzen angenommen oder 
abgelehnt werden muß, und daß jede 

. Verantwortlichkeit für eine nur teilweise 
Annahme oder für eine unnötige Verzö­
gerung in der Durchführung abgelehnt 
werden. Europäisch-amerikanische Fra 
gen, wie der Ausgleich des Staatshaus­
haltes und die Gesundung der Währun­
gen der am Kriege beteiligt gewesenen 

.. Länder, das Problem der Zahlung der 
Interalliierten Schulden und die Regelung 
der Handelsbeziehungen zwischen den 
einzelnen europäischen Nationen und 

. ewischen Europa und der Union hängen 
mit der Reparationsfrage eng zusammen. 
Auch sie müssen mit Energie und Mut 
angepackt werden, und die aus der Infla­
tionszeit herstammenden, der Wiederbe­
lebung des Handis entgegenwirkenden 
wirtschaftlichen und zollpoli tischen Maß­
nahmen müssen abgebaut oder beseitigt 
werden. Eine bedauerliche, aber unver­
meidliche Folge der Bedingungen, unter 
denen das Komitee arbeitet, ist die 
Tatsache, daß die Frage der Gesamt i ? 
schuld Deutschlands unter dem DaweS' 
plan offen gelassen wurde. Die Festle 

' pung einer solchen Endsumme kann in­
dessen füglich ruhig offen bleiben, so lau­
fe die Bezahlungen, wie es hier vorge­
sehen ist, durch einen Proiperitätsindex 
geregelt werden. Der Ausschuß hat dies 
luch hervorgehoben, indem er auf die 
Notwendigkeit eines gegenseitigen, von 

-Vertrauen getragenen Zusammenarbei-
fens unter den einzelnen Parteien hinge­
wiesen hat, und indem er Anregungen 
für ein solches Zusammenarbeiten gab. 
Prankreich wird gut tun, sieh mit 
ßeutschfand möglichst bald über dfe Jah-
feszahlungen zu einigen, während die 
imerükanische Regierung gut tun wird, 
frferauf die Frage der französischen 
Schuldentilgung und der Abzahlung der 
Kriegsschulden Belgiens und Italiens an 
Amerika zu ventilieren, so daß diese un­
erfreulichen Punkte endlich einmal ge­
tieft werden. 

Oesterreichische Natio­
nalbank. 

lieber die Erhöhung des Zinsfußes der 
DesterreiebisclKm Nationalbank von 9 

mf 12 Prozent wurde bereits berichtet. 
Ii der offiziellen Begründung wird u. a. 
gemerkt, in der Sitzung des Generalrates 
lei die Anschauung durchgedrungen, daß 
fce Maßnahme auch deshalb ins .Werk 

gesetzt werben müsse, um das Vertrau­
en des Auslandes in die Solidität der No­
ten bankpolitik unerschüttert zu erhalten. 

Die »Neue Freie Presse« bemerkt zu 
der Zinsfußerhöluing u. a.: »Das Mißver­
hältnis zwischen dem offiziellen Zinsfuß 
und dem tatsächlichen Geldpreise sucht 
der heutige Beschluß der Nationalbank 
einigermaßen auszugleichen. Nach der 
würgenden Knappheit und größten Teue­
rung der letzten A^onate hat sich aber 
der Zinsfuß im freien Verkehre erleich­
tert. Er beträgt im Börsenreport jetzt 
drei Achtel bis ein Viertel Prozent in der 
Woche, was sich auf das Jahr mit etwa 
12 Prozent umrechnen läßt. Die Nationnl-
bank hat ihrerseits den Zinsfuß von 12 
Prozent verfügt und damit ist die Gleich­
heit zwischen ihrem Satze und dem Geld 
preise des Marktes im freien Verkehr 
hergestellt. Die Wirkung der Zinsfußer­
höhung ist also die Anerkennung eines 
bestehenden Zustandes. Sie schafft keine 
weitere Verteuerung, sondern eine Aus­
gleichung, so daß die Belelinung bei ih­
ren Kassen nicht mehr als eine besondere 
Begünstigung für einzelne Kreditwerber 
erscheint, sondern den Zustand der Re­
gelmäßigkeit, wie er ehedem allgemein 
war, wieder herstellt. Die Nationalbank 
gewinnt auf diese Weise zum Teile we­
nigstens die Herrschaft über den Geld­
markt wieder, die sie in den letzten Jah­
ren so gut wie verloren hatte. Dadurch, 
daß sie allmählich wieder die normale 
Geldquelle wird, dürfte auch eine ge­
wisse Erleichterung in der Kreditbefrie-
digimg eintreten. Wenn der Zinsfuß für 
Einlagen, wie längst angestrebt wird, er­
höht werden sollte, so wird der Zufluß 
von freien Geldern, die bisher zum über­
wiegenden Teil in außerordentlichen 
Veranlagungen als Taggeld im Börsenre­
port oder zur Befriedigung riskanter 
Kreditansprüche von zweifelhafter Boni­
tät verwendet wurden, wieder in stär­
kerem Maße zum Zentralreservoir ein­
setzen. Handel und Industrie werden in 
der Lage sein, größere Quoten des vor ­
handenen Kreditkapitals für ihre Be­
dürfnisse in Anspruch zu nehmen.« 

• • 

Die El!. Zagreber Früh­
jahrsmesse. 

Die III. Zagreber Frühjahrsmesse wur­
de im Zeichen einer schweren wirtschaft­
lichen Krise abgehalten. Ihre Resultate 
sind trotzdem als befriedigend anzuse­
hen. Die Gesamtzahl der auf der Messe 
tcilgcnommenen Aussteller-Firmen be­
trug 674. Auf der Mustermesse von 1922 
waren 650, im Jahre 1923 647 Aussteller 
vertreten. 

Die Aussteller verteilen sich nach den 
Fachgruppen folgendermaßen: 

Leder und Ledererzeugnisse . * 34 
Holz und Holzerzeugnisse ... 32 
Textilwaren . . 105 
Korbgeflechte, Bürstenwaren ... 18 
Galanterie und Bijouterie .... 30 
Glas, Porzellan 13 
Papier, Graphik ....... 76 
Hygiene ~ 10 
Lebensmittel, alkohol. Getränke . . 73 
Chemische Produkte ...... 47 
Baugewerbe 20 
Elektrotechnik 36 
Maschinen und Werkzeuge . . . 134 j 
W a g e n  ( A u t o m o b i l e )  . . . . . .  2 4  
Verschiedenes . * 22 

Nach ihrer staatlichen An£c!;":/J:eit 
verteilten sich die Aussteller wie folgt: 
SHS - Staat 425 
Frankreich 118 
Oesterreich * . 48 
Deutschland « 47 
Tschechoslowakei . . . . . . 15 
E n g l a n d  „  „  . . . . . .  «  .  6  
Amerika 5 
Italien . 
Schweden • K « 3 
Schweiz y , > > . . » * * * 2 
Ungarn • • 1 

Textilwaren und landwirtschaftliche Ma­
schinen vertreten. Die inländische Indu­
strie zeichnete sich durch die Qualität 
der ausgestellten Produkte besonders 
aus. Die auf der I. und II. Messe gemach­
ten Erfahrungen, die Kritik der Kaufleute 
und Konkurrenten, alles das hat auf die 
Vervollkommnung derart eingewirkt, 
daß selbst die ausländischen Besucher 
über diesen Fortschritt sich mit größter 
Anerkennung äußerten. Die Geschäftsge­
barung auf der Messe nahm einen nor­
malen Verlauf, doch hat man auch darin 
den Einfluß der allgemeinen wirtschaft­
lichen Krise, welche hn Lande herrschte, 
bemerken können. Der Käufer war zu­
rückhaltend und hat nur die notwendig­
sten Vorräte angeschafft. 

Nach den gesammelten Angaben er­
reichten die Abschlüsse nach den einzel­
nen Fachgruppen wie folgt: 
Lcder und L dererzeu;rnis*e Din. 16,*00/00'— 
IIolz and Holzerzeugnisse . „ 13 100.0:0-
T. xtilwaren „ 23.360.0u0 — 
Korhoreflechfc Bürst«nwar n „ lJOO.O'O'— 
Galanterie und Bijouterie . 6,800.0"'i0*— 
Glas. Potzellan . . . . . „ 3,20 >.000'— 
Hygiene . , t 3,100 000 — 
Papier, Graphik „ 12,600.000'— 
Leben«m:ttelarlikel, alkoholi­

sche Getränke .... „ 12,240.000'— 
Chemische Produtte . . . „ 9 400.000'— 
Baugewerbe ...... „ 7,060/00'— 
E l e k t r o t e c h n i k  . . . . .  #  1 3  0 8 0 . 0 0 0  —  
Maschinen. Workieuge . . „ 40,100 000'— 
Wage», Automobil# . , . t 17,400.000 — 
Verschiedenes . . « . . „ 1,950.000 — 

Zusammen » H b  674 

Das Verhältnis der Messeteilnehmer 
aus verschiedenen Staaten war verschic 
den. Unter den französischen Ausstellern 
haben sich solche der Buchhändlerbran­
che und der Alkoholirdustrie hervorge­
tan, ebenso jene, die Mndckonfcktions-
artikel ausstellten. Oesterreich war am 
stärksten durch Maschinen und Textilar-
Ükcl, Deutschland durch Maschinen und 
.Werkzeuge, die Isclicchoslowakei durch 

Zusammen Din. 181. *90.000-— 

Die Geschäfte wurden gegen bar und 
auf Kredit, meistens kurzfristigen, abge 
schlössen, 

Die zahlreichen Interessenten kamen 
namentlich aus den südlichen Gebieten 
des Staates, dann aus der Vojvodina und 
Slowenien. Besucher aus fremden Staa 
ten interessierten sich für unsere Spe-
zialartikel. Die größte Anzahl von aus­
ländischen Besuchern kam aus Oester­
reich, dann aus Deutschland, Italien, der 
Tschechoslowakei, Frankreich, Bulga­
rien, Griechenland, aus der Schweiz und 
England. 

Die nächste Mustermesse findet im 
Frühjahr 1925 statt. 

• 

Mieterschutz- und Zins-
fußirage fn Oesterreich. 

Seitdem knapp vor den Nationalrats-
wahlen im Herbste des Vorjahres von 
der Regierung die Fra.ge des Abbaues 
des Mieterschutzes In Oesterreich ange­
schnitten wurde, tauchte sie immer wie­
der in einzelnen in- und außenparlamcn-
tarischen Reden auf. 

Zur Zeit der Nationalratswahlen im 
Vorjahr war es der Bauernbund, der 
sich auf sein Wahlpanier den Schutz der 
Mausbesitzer und den Abbau des Mieter­
schutzes schrieb und deshalb bei den 
Wahlen glatt durchfiel. Damals hatte 
keine andere Partei den Mut, an dieser 
Einrichtung zu rütteln, obwohl es die 
Cliristlichsozialen u. die Großdeutschen 
stark juckte, in dieser Sache mit den So­
zialdemokraten eine Lanze zu brechen. 
Da aber auch die Wähler dieser beiden 
Parteien ein starkes Interesse an der 
Erhaltung des Mieterschutzes hatten 
und man ja doch möglichst viele Manda­
te herausschlagen wollte, blieb die Sa­
che bis vor kurzem ad acta liegen. Aber 
nur scheinbar. Wie ein versteckter Fun­
ke glomm die Abbauforderung von den 
Wählern verborgen im Herzen der Haus­
besitzer und zündete nun vor einigen Ta­
gen über — Genf. 

Vor einigen Tagen brachten mehrere 
B!ätter die Nachricht, daß der Völker­
bund in Genf den Abbau des Mieter­
schutzes fordere, weil er in seinem Be­
stellen ein großes Hindernis zur endgül­
tigen Sanierung Oesterreichs sehe. 

Darüber ist man sich auch in den ex­
trem linken Kreisen klar, nur will man es 
nicht öffentlich zugeben. Der Mieter­
schutz ist eine der letzten Kriegseinrich-
tungen und muß nun auch geopfert wer­
den, wenn die Rückkehr zu den norma­
len Friedensverhältnissen Tatsache wer­
den soll. 

In Oesterreich herrscht diesmal eine 
schwere Absatzkrisc und da der aus­
ländische Markt nur bis zu einem gerin­
gen Grade Oesterreich zu seinen Ver­
sorgern zählt, muß Oesterreich trachten, 
sich den inländischen Markt zu sichern 
und seine Industrieerzeugnisse im Inlan-
tic an den Mann zu bringen, 

Ein Blick fn clie Statistik der Vorkrfegs 
zeit zeigt, daß ein Großteil der heimi­
schen Industrie die Bauten versorgte und 
die Bauarbeiten einem hohen Prozent­
satz von Arbeitern Verdien stmöglich-
keiten gaben. Nun stockt der Baubetrieb 
schon seit der Kriegszeit und ein Haus 
nach dem andern wird baufällig, wenn 
es bis jetzt auch noch nicht zu Zusam­
menbrüchen von Häusern kam, wie sich 
erst vor Kurzem ein Fall in Wien zutrug. 

Mit vorstehenden theoretischen Erör­
terungen befaßten sich schon viele In-
und ausländische Blätter und Mengen 
von Bauprojekten sind in die Welt ge­
flattert, doch blieben im Großen und 
Ganzen die erwarteten durchschlagen­
den Erfolge aus. 

Angesichts des Druckes, der nun aus 
Genf kommt, wird man sich wohl ent­
schließen müssen, der Sache auf den 
Grund zu gehen und da erinnert maa 
sich, daß schon vor Monaten von Seit« 
kaufmännischer und industrieller Ver­
einigungen Schritte unternommen wur­
den, um den unberechtigt hohen Bank­
zinsfuß auf die normale Höhe etwa zwi­
schen 4 und 8% herabzudrückcn, mit im 
Zusammenhange würde sich auch der 
Einlagenzinsfuß auf ein Mindestmaß re­
duzieren. Auf diese Art käme es, daß das 
Kapital wieder Anlage in Häusern su­
chen würde, da der Bankzinsfuß dem 
Zinsertrag des Hauses al pari wäre und 
außerdem jetzt günstige Gelegenheit sicli 
bietet, weil das Vertrauen des Publi­
kums zu den Banken eine großen Tief­
stand zu verzeichnen hat. Wir haben 
doch beim Zusammenbruch der Boden­
bank, also einer sehr gut fundierten 
Großbank gesehen, welche Stürme es 
auf die Schalter gegeben hat, und täg­
lich kommen Berichte von neuen Fallis­
sements aus Wien und auch Graz. 

Der Stand der Nationalbank. Die Na« 
tionalbank weist am 31. Mai d. J. folgen­
den Stand aus: Aktiva: Metallunter­
lage 443 Millionen Dinar, also um 3.5 Mil­
lionen Dinar mehr als im Vorberichte. 
Anleihen auif Wechsel und Wertpapiere 
1.379.9 Millionen Dinar, also um 0.6 Mil­
lionen Dinar mehr als im Vorberichte* 
Andere Aktivposten blieben unverän­
dert. Passiva: Aktienkapital in ge­
münztem Gold 25 Millionen Dinar. No­
tenumlauf 5.523.9 Millionen Dinar, also 
um 44.5 Millionen Dinar mehr als im 
Vorberichte. Gutschriften des Staates 
auf vrschiedenen Rechnungen 18.7 Milli­
onen Dinar, also um 38.8 Millionen Dinar 
weniger als im Vorberichte. Verschie­
dene Verbindlichkeiten der Bank auf 
Giro- und anderen Rechnungen 476.5 
Millionen Dinar, also um 21.4 Millionen 
Dinar weniger, als im Vorberichte. An­
dere Passivposten blieben unverändert, 

Einfuhrregelung für Petroleum in Ru­
mänien. Eine rumänische Regierungs­
verordnung gestattet die gebührenfreie 
Einfuhr von Rohöl zwecks Verarbeitung 
in den inländischen Raffinerien unter fol­
genden Bedingungen: Die Ausfuhr der 
durch die Raffinerie gewonnenen weißen 
Produkte ist gebührenfrei gestattet. Die 
vom rumänischen Staate und der Staats-
bahn bedingten Sipezialöle werden denr 
Staate zu einem um 10 Prozent niedri­
geren Preise als er bei der Einfuhr die­
ser Oele zu bezahlen wäre, überlassen. 
Das bei der Raffinade übrig bleibende 
Heizöl wird im Inlande frei abgesetzt. 

Der ungarische Banknotenumlauf. Wie 
dem Bankausweis des ungarischen staat­
lichen Noteninstituts vom 31. Mai zu ent 
nehmen ist, hat der ungarische Staats­
notenverkehr eine neuerliche Steigerung 
im Ausmaß von 263 Milliarden Kronen 
erfahren. Der Gesamtumlauf beläuft sich 
somiH auf beinahe 2 einhalb Billionen. 
Demgegenüber hat der Mctallschatz um 
über eine Million Kronen abgenom­
men. 

Heuschreckenplage in Ungarn. Aus 
Budapest wird berichtet: In verschiede­
nen Teilen des Landes sind italienische 
und marokkanische Heuschrecken-' 
schwärme aufgetaucht und bedrohen die 
Saat. Große Gebiete des Landes wurden 
bereits von diesen Heuschrecken aufge­
sucht und das Ackerbauministeriuni sieht 
sich gezwungen, im Interesse der Si­
cherung der Ernte und der Versorgung, 
des Landes, gegen diese Plage energi­
sche Maßnahmen zu treffen. Mit der Lei­
tung des Kampfes gegen die Schwärme 
wurde das staatliche insectolo&ische In-.i 
stitut betraut. 
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